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Nicht viel ausgerichtet !
Italienische Presse Ignoriert Kolonialfrage
Keine Preisgabe Mitteleuropas

Die politischen Minister

In Permanenz
Prag . Amtlich wird gemeldet : Montag

nachmittag » hielt der Ausschuß der politischen

Minister unter dem Vorsitze deS Vorsitzenden der

Regierung Dr . Hodjsa und unter Teilnahme

des Ministers für Auswärtige Angelegenheiten

Dr . Krof 1 a eine Sitzung ab . Die Beratungen

de» Ausschusses der politischen Minister werden

die ganze Woche hindurch fortgesetzt werden . Im

Hinblick auf die Permanenz empfangen der Mi »

nifterprSstdent sowie Eisenvahnminister R. B e »

ch y n k, NnifikationSminister Msg . S r ä m e k,

Zchulminister Dr . Franke , Innenminister Dr .

ssernh , . Handelsminister Mlkoch und Minister F.

llejek diese Woche keine Besuche .

Frankreich befriedigt

Pari S. Amtliche französisch Stellen rr -
klären , daß sie von dem samStäglg . n freund ,
schaftlichen Einschreiten der Gesandten Frank »
reich - und Großbritanniens bei der tschechoslowa -
riftfrit Negierung sowie von dem Meinungs¬
austausch , welchen diese diplomatischen Bertrrter
mit verantwortlichen Faktoren der tschecho -
tlawakischen Negierung hatten , vollauf be¬
friedigt sind .

Englands Luftrüstung
Inspektionsreise des Königs

London . Dem englischen König werden am
Montag im Zuge einer JnspektionStour durch
rin « Reihe englischer Militärflughäsen geheime
Einrichtungen der Landflugverteidigung borge «
führt . Bei dieser Gelegenheit besichtigte er die
neue Type von Hawker - Hurricane , die schnellste
militärische Fluzzcugtype . Ferner inspizierte
er die Hawker - Demon I - Maschinen und deren

Bewaffnung , die einen Teil der Geheiumus -
rüstung dieser Flugzeuge bildet , und lieh sich die
geheimen Vorkehrungen der Luftverteidigung zu
Lande erklären . Nach einem Besuche de » Kom¬
mandos in Harwell wurden ihm eine geheime
Type von Bombenflugzeugen sowie
neue schnelle einmotorige Kampfflugzeuge vorge -
sührt . Er sah ferner die schnellste Type der zwei¬
motorigen Blenheim - Bombenflugzeuge und die

riesige Type Handley - Page - Harrow . Die bei dem
Besuche des Königs in voller Ausrüstung «»ge¬
tretenen Flugmannschasten trugen auch die
neuen Höhenmarken .

Del Vayo dementiert

Waffenstlllstandsseriichte
Genf . Der spanische Delegierte Del

Vayo stellte der Presse eine Erklärung zur
Verfügung , in welcher er ausdrücklich hervor¬
hob , dass alle Gerüchte über ein Waffcustill -
ftandSersuchen erfunden sind . D : spanische
Republik habe heute nicht mehr mit den aufstän¬
dischen Generalen , sondern mit fremden Mäch¬
ten , und ztvar mit Deutschland und Italien zu
kämpfen . Ein Waffenstillstand stelle keine mög¬
liche Vermittlung zwischen einer auf ihre Uuab -

häiigiglelt stolzen Nation und ihren Angreifern
dar

Noöl Baker In Prag
Versammlungen In Komotau .
Warnsdorf und Trautenau

Prag . Der bekannte britische Labour -
Abgeordnete Philip Noel Baker ist Montag
nachmittags gemeinsam mit dem tschechischen Ab¬
geordneten Prof . K o z ä k mit dem Flugzeug auS
Genf in Prag eingetroffen . Er wurde auf dem
Prager Flugplatz vom Abgeordneten Iaksch und
Sekretär W a n k a sowie namenS der tschechischen
Friedcnöbcwcgmig von Dr . Prochazka be¬
grüßt .

ES ist bereit - gesichert , daß Noel Baker am
Dienstag in . einer öffentlichen Versammlung in
Komata « und Mittwoch und Donnerstag in

VertraurnSmännerkonserenzen in WarnSdorf ,
bzw . Trautenau sprechen wird . Für Freitag
ist ein Besuch in P i l s e n vorgesehen .

London . Da » wahre Kommunique über
die Aussprache Hitler - Mussolini wird , wie R e n»
t e r au6 Rom meldet , am SamStag in der Rede

enthalten fein , die der Dnc « in Genua halten
wird . Man criuartet bedeutsame Definitiourn der

italienischen Politik im Lichte dr » rnglisch - itali «.
nischrn Abkommen » , der in Schwebe befindlichen
italienisch - französischen Verhandlungen und der
deutsch-italienischen Gespräche . Der Reuterkorre -
spondent will auS der Tatsache , daß die italienische

Preffe den Auftrag erhalten hat , die Kolonial¬

frage nicht z « erwähnen , dir Entschlossenheit
Mussolinis folgern , die gute » Beziehungen mit
Engsand nicht zu stören und die britische Orffrnt -
lichseit in . keiner Weise zu beunruhige » . Italie¬
nische Kreise stellen In Abrede , daß Italien auf
seine Interessen in Mitteleuropa zugunsten
Deutschlands verzichtet habe , um dafür freie Hand
im Mittrlmeere und im Roten Meere zu erlangen .

Der Leitartikel der . Time » " findet die
in Rom wahrzunehmende Zurückhaltung

bemerkenswert und hobt die Unterschied « in de »

Trinksprüchen Mussolinis und Hitler » hervor , in
denen Mussolini von dem . Recht zu leben "

sprach, » nährend der deutsche Reichskanzler von
der . natürlichen Entwicklung " sprach .
Die beiden Trinksprüche hätten keinerlei Drohun¬

gen enthalten ; da aber daS UeberraschungS -
moment ein wichtiger Teil der Diktatorenpolitik
ist , sei in London von den Trinksprüchen nicht
allzuviel erwartet worden .

» Daily Telegraph " bemerkt , daß in

der Rede de » deutschen Reichskanzlers nicht viel

von friedlichen Absichten enthalten fei . Es fei

auch nichts über die Haltung Berlins zu den Vor¬

stellungen Englands und Frankreichs in Prag

gesagt worden , oblvohl kaum anzunehmen sei , das ;

diese Angelegenheit in Rom ignoriert wurde .

Wenn irgendwo , könne hier die Achse Rom - Berlin

Ihren befriedenden Einfluss beweisen .

Lichtet sich das Gewölk?
Wir dürfen uns weder der Schönfärberei

chuldig machen , der Erweckung und Nährung eine »
in den Tatsachen nicht begründeten Optimismus ,
noch de » Gegenteils , der Hingabe an einen läh¬
menden und obendrein ganz getviss nicht durch die
europäische politische Entwicklung bedingten Pes¬
simismus . Wir haben die Tatsachen zu unter¬
suchen , zu prüfen , ob die jüngsten Ereignisse für
unS günstig sind — für uns : für die Demokratie
und den Frieden — oder nicht . Ungerechtfertigter
Optimismus könnt « sogar gefährlicher werden als
ein gewisser Pessimismus : er könnte zur Sorg¬
losigkeit führen , zur Unterschätzung von Gefah¬
ren , während eS einen Pessimismus gibt , der zur
Steigerung des Kampswillenö , zu einem trotzig »
unbeugsamen »Jetzt erst recht ! " führt . Aber selbst
wenn man sich vor zu günstiger Einschätzung der
jüngsten Entwicklung fast ängstlich hütet , darf
man , auf die Tagung der Kleinen Entente und
auf die Zusammenkunft der beiden Diktatoren in
Rom zurückschauend , der Annahme zuneigen , dass
die europäischen politischen Verhältnisse , so wenig
stabilisiert sie noch immer sind , doch sich f r e u n d«
sicher gestalten .

Die Kleine Entente soll gewiss nicht über¬
schätzt werden . ES ist allbekannt , wie gross Dentsch -
lands Anstrengungen sind , Rumänien und Jugo¬
slawien „friedlich " zu durchdringen , und dass diese
Bemühungen nicht ohne Erfolg blieben . Aber man
soll die Kleine Entente auch nicht unterschätzen !
Gerade die Annexion Oesterreichs , die Deutschland
zum Nachbar » JugosiawienS gemacht und diesem
Staat und Rumänien die alte alldeutsche Sehn¬
sucht nach Expansion im Südosten recht deutlich in
die Erinnerung zurückgcrufen hat , kühlte die Be¬
geisterung für da » Dritte Reich ab , weckte man¬
cherlei Bedenken . Diese Erwägungen dürften auch
in Sinaia laut geworden sein . Zwar sagt da »
Kommunique nichts Besondere » , nicht mehr eigent¬
lich , als dass die Kleine Entente nach »vie vor be¬
steht und die drei Staaten einander wie seit bald
zwei Jahrzehnten in Freundschaft verbunden sind ,
— aber es scheint , dass vor allem die Beziehungen
zwischen der Tschechoslowakei und Rumänien sich
wesentlich günstiger gestaltet haben , und dass Ein¬
vernehmen über da » Verhalten gegenüber Ungarn
besteht , zwischen allen drei Staaten der Kleinen
Entente . Viel wird von der inncrpolitischen Ent¬
wicklung Ungarns abhäugen : davon , ob jene poli¬
tische Strömung , die eine Verständigung mit der
Kleinen Entente für notwendig hält , die Oberhand
gewinnt . In Ungarn scheinen der deutsche und der
italienische politische Einfluss eher gegen - als mit¬
einander zu arbeiten . Demi da Italien , gerade
seiner mit so grossen Anstrengungen aufgebauten
Stellung als Mittelmcermachi wegen , kein Inter¬
esse daran haben kann , dass Deutschland auf dem
Wege über den Balkan auch an der Adria und im
Mittelländischen Meere Einfluss gewinnt , ist es
höchst liuwahrschcinlich , dass eS, wie manche Beob¬
achter der Diktatoren - Zusammcnlunft glaubten, ,
in Rom zu einer Vereinbarung gelommen ist , die
Mitteleuropa — wo hört cö für Deutschland auf ?
wo für Italien ? — als deutsche Einflusssphäre
bezeichnet .

Ist eS überhaupt zu irgendwelchen neuen
Vereinbarungen gekommen ? Man weiss es nicht .
Was in der Weltpresse über die Unterredungen in
Rom gesagt wird , ist Ergebnis dieses Nichtwissens .
Vermutungen , Aimahmeu , Deutungen , die einan¬
der oft völlig widerspreche ». AuS den Trinksprü¬
chen , die das einzige Positive sind , an das Betrach¬
tungen anlnüpfen könnten , geht nur hervor , dass ,
woran niemand gezweifelt hat , die Achse weiter¬
besteht und dass das einzige wirklich bindende Wort
— soweit es für die Diktatorcnpolitik dauernde
Bindungen gibt — Hitlers Erklärung über die
zweitausendjährige Brennergrcnze ist . Mussolinis
Freundschaft mag Hitler eine Viertclmillion
Deutschtiroler w" . rt sein . Aber hat er äusser der
Gewissheit des Wciterbestehens der Achse noch an¬
dere Gewissheiten aus Rom nach Hause mitge -
nommen ? Zusicherungen Mussolini » , Deutschland
freie Hand gegenüber der Tschechoslowakei zu
geben ? Klnd wenn Mussolini irgendwelche Nichtein¬
mischungsversprechen gegeben hat — welchen Wert
haben sie ? Hitler hat von einem Block , von 12 »
Millionen gesprochen . Aber Mussolini hat nichts
Aehnliches gesagt ! Nichts , was auf eine über die
bisherige Freundschaft hiliausreichende Bindung
schliessen lässt .

. Es ■ist nicht sehr wahrscheinlich , dass er zu
iuer weitergehcnden Bindung bereit ist , zur Ucber -

Zuwartende Taktik Mussolinis
Pari » . An französischen politischen Stek - ' Aufteilung der Interessensphären und der han -

len überwiegt der Eindruck , daß die Gespräche
der beiden Diktatoren nach außenhin die Achse |
Rom —Berlin festigten , nach innrnhin aber ver¬

schiedene Umstände in Erscheinung treten ließen ,
welch « Italien mehr zu einer Taktik des

ZuwartrnSnnd der Mäßigung
veranlaßten , al » dir » den Wünschen de » Reichs¬
kanzler » entsprach , insbesondere aber zu einer
Politik der AuSdehiiwrg der guten Beziehungen
Italien » zu England und der Regelung de »

französisch - italienischen BerhältnisseS . ES ist
jedoch unbekannt , zu welchem Schlutzergebni » die

Unterredungen Mussolini » und Hitler » sowohl in
der Frage de » Militärbündnisse » , al » auch mid
vor allein bezüglich de » Abkommen » über die

delSpolitischen Durchdringung gelangten .
Der Sonderberichterstatter de » „ Matin " hält

die Ansicht für begründet , dass hinter den ge¬
schlossenen Türen de » Palazzo Venezia Mussolini
dem deutschen Rel ^ Skunzler geraten habe , in der

Angekegenheit der Tschechoslowakei nicht » zu ris¬
kieren , dass Europa uns die Welt in Brand ge¬

raten . Man dürfe der Meinung sein , dass Mus¬
solini Ruhe und diplomatische Ge¬
duld enwfahl und dass er die französisch - briti¬
schen Grundsätze in der Weise unterstützte , wie sie
auf der Londoner Konferenz ausgestellt wurden .

Mussolini soll auch seine Neutralität bezüg¬
lich der deutschen Kolonialforderungen zum Aus¬
druck gebracht haben .

Regierungstruppeii

erfolgreich
Barcelona . Nachdem im Laus « der ver¬

gangenen Woche die republikanischen Stellungen
an der Küste im Norde » » von Alcala de EhiS -

vert konsolidiert worden waren , benützten die

AegirrungStruppen da » günstige Wetter de »

Sonntag » zu einer umfassenden Ofsensivaktlon

nördlich von CuencaS dr Binroma . Dort sprang
dir bisherige Front der Rebellen in einem Bogen
nach Süden vor . Dieser Bogen , dessen Besitz von

hohem strategischen Wert war , ist nun liquidiert .

In glänzendem Angriff warfen die republikani¬

schen Truppen di « völlig überraschte « Rebellen

auS ihren Stellungen und eroberten die Höhen ,
von denen da » Tal Baltorta beherrscht wird .

Ein Gegenangriff der Rebellen auf die neuen

republikanischen Stellungen wurde mühelo » ab¬

geschlagen . Da » republikanische Oberkommando

hat — in nüchterner Erkenntnis der mllitärischen

Lage und ihrer Notwendigkeiten — den Schwer¬

punkt der Operationen an der Levantefront in

deit erweiterten Küstenabschnitt verlegt .

Die Rebellen versuchten mit starken Fl »g-
geschwaderi : einen konzentrischen Angriff auf
Bort Mahon auf Menorca . Port Mahvn , im

Südosten der 754 Quadratkilometer grossen

Insel Menorca gelegen , ist der strategische

Schlüsselpunkt der Balearen . Ueber Port Mahon
und daran vorbei läuft die Verbindung zwischen

Frankreich und seinen nordafrikanischen Besitzun¬
gen . An strategischer Bedeutung überragt Port

Mahon um ein Vielfaches den von den Italienern
besetzten Hafen La Palma auf Mallorca . Der

grosse Flugangriff der Rebellen , den eine Flöt «
tenaktion unmittelbar folgen sollte , brach im

Feuer der republikauischeu Abwehrbatterien und

Jagdflugzeuge jämmerlich zusammen . Nicht
einem einzigen der augreifenden Flugzeuge ge¬
lang es , Port Mahvn zu erreichen . Eli » paar
ihrer Bomben fielen weit von der Küste in »
Meer .

0er Völkerbund tagt
Genf . Dienstag tritt der VLIkerbundrat zu

feiner 101 . Tagung zusammen . Montag began¬
nen die privaten Beratungen der bereits in

Genf weilenden Delegierten . Lord Halifax hatte
Unterredungen mit dem chinesischen Delegierten
Wellington - Koo und empfing weiters den rumä¬

nischen Aussenminister . Mittag » war Lord Hali¬
fax mit dem Generalsekretär Avenol und dem

lettischen Aussenminister Muutcrs zu Tisch , der
nack > der alphabetischen Ordnung in der gegen¬
wärtigen Tagung da » Präsidium inne haben
wird .

Eine ziemliche Ueberraschung erweckte in
Genf die Nachricht , daß bei der Tagung de »
Rate » der Negu » selbst in Begleitung seine »
Pariser Rechtsberater » UniverfltätSprofrssorS für
internationale » Recht Jeze erscheinen werde .
Sein weiterer Begleiter Norman Angelle , der
NobrlfriedeuSprristräger , ist im letzten Augen¬
blicke durch unvorhergesehene Umstände verhin¬
dert , mit dem Negu » in Genf zu erscheinen . Der
Negu » wird nach Artikel 4 dr » Bölkerbundpakte »
in den Rat geladen werden , um bei den Ver¬
handlungen betreffend die Anerkennung der
italienischen Herrschaft in Abessinien anwesend
z « sein .

Wie verlautet , beabsichtigen einige Dele¬
gierte , dem rumänischen Aussenminister Som «
n e n daS Referat über die Abessinienfrage an »
zubieten . George » Bonnet hatte Montag gegen
Mittag eine lange Unterredung mit Comnen ,
der tagSvorher eine Zusammenkunft mit Lord

Halifax hatte .
•

London . Die abessinische Gesandtschaft
in London teilt mit , daß der Nogn » entgegen
den im Ausland « verbreiteten Nachrichten , stän¬
dig in England weilt und da » Datum seiner
Abreise nach Genf nochnichtseststeht .

Litwinow bei Halifax

Genf . Lord Halifax hatte Montag
vormittag » mit dem Vertreter der Sowjetunion
Litwinow eine lange Unterredung .



Sette 2 Dienstag , 10 . Mai 1038 Nr . 109

Nähme von Verpflichtungen , die Deutschland in

aussenpolitischer Agressivität bestärken könnten .
Denn Mussolini will such zu einer Verständigung
mit Frankreich kommen , zu einer stir ibn sehr
wichtigen Verständigung . Sie erst könnte ihm Ita¬
liens Stellung als Mittelmeermacht als ernstlich
begründet erscheinen lassen . Und dass eine Verstän¬
digung mit Frankreich nicht möglich ist oder doch
nur etwas sehr Fragwürdiges wäre , wenn gleich¬
zeitig Deutschland zu schrofferem Vorgehen gegen
die Tschechoslowakei ermutigt worden wäre , weiss
Mussolini . So wertvoll auch für Frankreich eine

Verständigung mit Italien ist — nicht minder

wichtig , ja lebenswichtiger ist eS für Frankreich ,
dass Deutschland nicht zu der tatsächlich Europa
beherrschenden Macht wird . Denn das weiss man
in Frankreich , dass dann die grossdeutsche Expan¬

sion sich nach dem Westen wenden würde . Nie ist

widerrufen oder auch nur abgeschwächt worden ,
waS in dem auch in Frankreich recht gut bekannten

Buche „ Mein Kampf " gesagt wird : dass die AuS -

einandersehung mit dem „ vernegerten " Frank¬

reich unausbleiblich istl Ja . daS weiss man in

Frankreich , dass der deutsche „ Drang nach dem

Osten " sich sehr bald in einen nicht minder hef¬

tigen „ Drang nach dem Westen " wandeln würde
— und diese Erkenntnis bat zu weitgebender

Line Mahnung Peroutkas

Unter dem Titel „ Eine zweckmässige Betrach¬

tung " befasst sich der bedeutende tschechische Publi¬

zist Ferdinand Peroutka in den ' „ Lidovk

Nobiny " mit der deutschen Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei . Wir geben daS Wichtigste aus

diesem Artikel wieder :

Wir haben schon einmal die Bemerlung ge¬
macht , dass eS vielleicht am besten sei , über die

Dinge vom Standpunkt der Zlveckmässigleit zu
reden , wenn tvir uns einigen wollen . ES ist leider

Gottes eine solche Zeit , dass eS fast lei » Gefühl
und kein Ideal gibt , welches dem einen heilig ist
und dem anderen nicht lächerlich und verabscheu »

ungSwürdig vorkäme . Da ist es dann am besten ,
in der Debatte sich daran zu halten , was gün¬

stig ist .
Unter der Oberfläche unseres politischen

Lebens , hinter de » Kulissen unserer Regierung
geht der Streit um die Frage der deutschen So¬

zialdemokratie . Was mit ihr ? Soll sie als Teil

der Regierung oder wenigstens der Regierungs¬
mehrheit erhalten werden ? Oder soll ihr diese
Demokratie den blauen Bogen schicken wie einem

Ausgedienten ? Soll sie unterstützt oder soll ge¬

opfert werden ?

Besteht «in Interesse daran , dass sie lebt oder

wird es " niemandem schaden , wenn sie zugrunde

gehen wird ?

Jede Politik soll irgend einen verständlichen
Sinn haben . Welches aber kann das Fiel der

Politik sein , welche mehr oder weniger diskret da¬

von auSgeht , dass die deutsche Sozialdemokratie
vernichtet oder wenigstens ohne jede Hilfe ihrem
Schicksal angesichts der henleinschen Uebermacht
überlassen werden soll . Welche Fiele kann derjenige
verfolgen,der in sich das Verlangen spürt , lieber die

Sudetendeutsche Partei als die Partei JakschenS

zu unterstüssen ? Darauf können wir nur dann

antworten , wenn wir unS nicht die parteimässige ,
sondern die staatliche Bedeutung der deutschen

Übereinstimmung in der Stellungnahme der Tsche¬

choslowakei geführt . Mit Recht heben schweizerische
und englische Blätter als äusserst bedeutungsvoll

hervor , dass Tardieu im „ Gringoire " die von die¬

sem Blatte verkündete „ Nichtinterventionspolitik "
dem tschechoslowakischen Problem gegenüber zu -
rückgewiesen und erklärt hat , Frankreich würde

nicht für die Tschechoslowakei kämpfen , sondern —

wie 1014 — für sich selbst . Angesichts einer so

geschlossenen einheitlichen öffentlichen Meinung
Frankreichs kann Mussolini nicht die für ihn not¬

wendige Verständigung mit Frankreich wollen
u n d Deutschland zur Aktivität in Mitteleuropa ,
daS beisst gegen die Tschechoslowakei , ermutigen .
Es ist also eher anzunehmen , dass Hitler ent¬

täuscht , als dass er beglückt nach Deutschland zu¬
rückgekehrt ist .

Die aussenpolitische Situation ist also für die

Tschechoslolvakei aller Wahrscheinlichkeit nach gün¬
stiger als noch vor ganz kurzer Feit . Es ist nun
ihre Aufgabe , dem freundschaftlichen Rate Frank¬
reichs lind Englands ebenso folgend wie den selbst
erkannten Notwendigkeiten . Innenpolitisch über die

Untätigkeit dec letzten Wochen hinwegzukommen :
entschlossen die Lösung der nationalen Probleme
anziipacken . aber ebenso entschlossen die Staats¬
autorität wieder anfzurichten I

Sozialdemokratie vor Augen führen . Worin be¬

ruht diese Bedeutung ? Sicherlich darin , dass eS

heute die einzige deutsche Partei bei uns ist , welche
sich nicht zu : i deutschen Nationalsozialismus ge¬
meldet hat , was in der Praxis bedeutet , dass dies
die einzige Gruppe deutscher Männer bei uns ist ,
welche nicht ihre tatsächliche Führung im AuS -

lande , in Berlin , sucht . Ist dem so. dann ist eS

schwer . daS Schicksal dieser Partei leichtsinnig zu
betrachten . Wer eS trotzdem tut , nähert sich dem

Rekord im Mangel an Voraussicht . . .

Werden wir unsere Politik so durchführen ,
dass wir die Position der deutschen Sozialdemo¬
kratie untergraben , werden wir bald dazu gelan¬

gen . dass bei unS keine anderen Deutschen sein
werden als henleinistische , waS nach deren feier¬

lichen Bekenntnis zum Nazismus bedeutet , dass
bei unS keine anderen Deutschen sein werden als

Hitlerianer . ES handelt sich also darum , ob wir

die Politik so durchführen ' sollen , dass die Anzahl
der Hitlerianer bei unS volle 100 Prozent erreicht
und dass wir der Welt nachweisen , eS gäbe keine

anderen Deutschen bet unS . DaS bitte ist nicht eine

Sache deS Geschmacks , sondern eine Angelegenheit
deS StaatSinteresseS .

Manche unserer Politiker treiben eine solche

Politik , damit dem Herrn Henlein auch nicht

ein Prozent unserer Deutschen entgehe .

Sie helfen ihm dazu , die Totalität zu erreichen ,

zu der eS aus eigenen Kräften niemals gelangen
stjnnte . Diesen Menschen müssen wir diese Haupt «

frage stellen : Ist es im Interesse unser - » Staates ,

seiner Ganzheit , seiner Abwehrbereitschaft , dass
die Henleinpartei unter unseren Deutschen zu
vollen hundert Prozent gelange ? . . . Auf diese

Frage und aus keine andere , muss jeder Anttvort

geben . Sollen wir helfen , jeden - Deutschen , der

mit unserer Republik übereinstimmt , auszuhun -

gern ? Ist die Sudetendeutsche Partei so verläss¬

lich , dass wir ihr einen solchen Dienst erweise »
können ?

Eineö Tages werde » wir alle erkennen , dast
der grösste Fehler , den wir begangen haben ,
der war , dast wir nicht genügend vermocht oder
dass wi. r es nicht gewollt haben , jene deutschen
aktivistischen Parteien , welche bestanden Halen ,
zu unterstützen .

Erst nach dem Fall zweier von ihnen ist die Kraft
deS HenleiniSmuü mit vollem Gewicht auf uns
gefallen . Erst da hat sich der Horizont für un¬
verdüstert .

Noch aber verbleibt die deutsche Sozialdemo¬
kratie . Es ist , wie wir gerade hören , noch in der

deutschen Agrarpartei der Wille zum selbständigen
Leben . Werden wir in unseren Fehlern fortfahren ,
werden wir eine solche Politik machen , dass wir
alle Deutschen in eine Herde treiben mit dem be¬
kannten Hirten ? . . .

Ich bekenne , dass ich. während ich von der
Sache schreibe , einigexprassen von Scham erfüllt
bin . Gibt es unter uns irgend welche Helden ,
dann find es unsere tschechischen Leute im Grenz¬
gebiet und jene Deutsche » , welche in der Flut de »
Henleinismus dem Terror trotzen , von dem man
sich in Prag schwer eine Vorstellung macht . Ich
schäme mich dafür , dass wir sie ohne Hilfe lassen ,
dass wir den Henleinleuten erlauben , dast sie sie ,
wenn auch nur trügerisch und für den Augenblick ,
als Leute betrachten , welche von uns geopfert wur¬
den . lieber eine Sache möge sich die Führung unse¬
rer Politik nicht täuschen : Eine » Tage » , früher
oder später , w. ird gerade dieser Frage wegen ihr
ganzer staatsmännischer Ruf aus dem Spiele
stehen . Wenn sie durch ihre Tätigkeit dazu bei¬

tragen , dass die Herrschaft Henlein » und jener , die
dahinter stehen , sich ans die gesamten hundert Pro ,
zent Deutschen erstreckt , werden sie einen Zustand
schaffen , der in den nächsten Jahren sehr schwer ,
vielleicht überhaupt nicht gutznmachen sein
wird . Sie handeln heute nickst nur für sich , sondern
auch für ihre Nachfolger . Sie haben nicht das
Recht , ihnen eine so schwere und gefährliche Situa¬
tion zu hinterlassen . Mögen sie wissen , dast sie
sich keinen Anspruch der Nation erwerben , wenn
e » ihnen gelingt , au » allen unseren Deutschen
Nazi » zu machen .

Das Pressebüro
In der Verteidigung

Die Angriffe , die in der letzten Feit von
unk und einer Reihe anderer Blätter gegen das

Tschechoslowakische Pressebüro wegen seiner par¬
teiischen , SdP - freundlichen Berichterstattung
über die Feiern deü 1. Mai geführt wurden ,
haben daS angegriffene Amt veranlasst , sich in
einer an die Blätter ergangenen Mitteilung , zu
verteidigen . ES veröffentlicht noch einmal den
Bericht über die Maifeiern im deutschen Gebiete ,
wobei sich neuerlich zeigt , wie mager der Bericht
ist und von welcher politischen Einsichtslosigkeit ,
bzw . geringen staatsmännischen Klugheit die

Herren vom Tschechoslotvakischen Pressebüro er¬

füllt sind . Am Schluss dieser Mitteilung wird be¬
merkt , dass die vom Tschechoslotvakischen Presse¬
büro „ angeführten Fahlen durchweg » amtliche
sind " . Demgegenüber wiederholen wir . dass wir

diese Mitteilung des Pressebüro » nicht für richtig
halten und der Ansicht sind , dass das Pressebüro
die von seinen Korrespondenten — welche , wie
wir bereits am Karlsbader Beispiel gezeigt
haben , der SdP nahestehen — mitgeteilten Fah¬

len einfach übernommen hat , ohne dass diese amt¬
lich geprüft worden sind . Haben doch Polizei¬
organe selbst verschiedenen unseren Funktionären
gegenüber andere Teilnehmerziffern genannt .
Während aber daö Pressebüro die Teilnehmer¬
zahlen an den demokratischen Maifeiern im deut¬
schen Gebiete der Republik reduziert hat , hat es
die Fahlen der Beteiligten an den SdP- Felem
hinauflizitiert . So hat z. B. der Melntker Sen¬
der berichtet , dass der Henleinumzug in Aussig
80 . 000 Teilnehmer aufwie » , was von allen objek¬
tiven Beobachtern bestritten wird . Es wird also
dem Tschechoslowakischen Pressebüro nicht gelin¬
gen . sich für sein unerhörtes Verhalten , welche »
in seiner Berichterstattung über den 1. Mai be¬
steht , reinzuwaschen .

Im übrigen bemerken wir » dass die Kund¬
gebung der deutschen Sozialdemokratie in Karls¬
bad nicht auf dem Becherplatz , sondern auf dem
Markthallenplatz stattgefunden hat . Auf diesen
beziehen sich auch die Masse , welche einwandfrei
die tendenziöse Berichterstattung de » amtlichen
tschechoslowakischen Nachrichtendienste » unter
Beweis gestellt haben .

Oer „ deutsche “ Gruß und das ,
Preßbüro

Das Tschechoslowakische Pressbüro hat Frei¬
tag abend » zwei Meldungen über Zwischenfälle
auSgegcben . Die eine Meldung betraf einen Zu-
sammenswh in Fallena », die andere einen Streit
zwischen deutschen Studenten und Tschechen in
der Prager Lützowgasse . In beiden Fällen be¬
schränkte sich die amtliche Berichterstattung auf
die Berichterstattung über die W i r k u n g irgend¬
einer offenbar unbekannten Ursache ; die Ur¬
sache der Zlvischenfälle aber blieb dem Leser ver¬
borgen . In Wahrheit hat e » sich immer darum
gehandelt , dass mit dem sogenannten „deutschen"
Gruss gegrüsst wurde . Besonders in Prag muss
dieser Gruss als Provokation wirken . Offenbar
aber darf der anstliche Pressedienst die Tatsache
ganz einfach nicht zur Kenntnis nehmen , dass sich
unsere Nazis schon so benehmen , als ob das Land
ihnen gehörte .

Erneuert
die gesetzliche Ordnung
Im deutschen Gebiet I

Ta » verlangt „ Prävo Lidu " in seiner sonn «
tägigen llebersicht , welche Dr . Karl Kriz verfasst
hat . Da » Blatt schreibt :

WaS entscheidend ist , ist unserer Ansicht nach
die Notivendigkeit , dass alles geschehe , um die ge¬
setzliche Ordnung , die Gültigkeit der Regierungs¬
verordnungen und der ordenllichen Gesetze in allen
deutschen Gebieten zu erneuern . Das erachten wir
für die tvichtigste administrativ - politische Aufgabe
der Regierung . Die Gesetze müssen für alle Bür¬

ger der Republik gelten .

In Nordböhinen wächst unseren Nachrichten
gemäss die deutsche Spannung , die tschechische Min¬
derheit ebenso wie die deutschen aktivistischen Par¬
teien sind bereit » am Ende ihrer Geduld . E » kann

geschehen , dass sie eine » Tages losgehen , mögen
wir un » auch wie immer bemühen , sie zu beruhi¬
gen . ES ist untragbar , dast Staatsbürger , feien
sie tschechischer oder deutscher Rationalität , nur
deswegen boykottiert und terrorisiert werden , weil

sie sich zur Demokratie melden und die Republik

gegen zersetzende Elemente verteidige ». ,

J Um die deutsche Sozialdemokratie

So schien auch die Gestalt , die sich oben auf
der Spitze des Mastes hielt , ohne Stühe , obne

Stand , nur wiegend auf einer tvinzigen Fläche ,
nur geschaukelt wie auf einem Blumenblatt . Der

Tänzer dort oben auf dem Seil lvog sich auö mit

seinem Stab , der bald zur Rechten , bald zur Lin¬
ken neigte . Er trippelte . Seine Füsse , gekleidet in
die roten Schnallenschuhe , kaum wahrnehmbare
Flecken , etwas dunkler als das übrige Dunsten .
Man konnte meinen , unter ihm sei ein offenes
Feuer angefacht . Damit es ihm nicht die Sohlen
versenge , musste er über das grundlose tanzen .

ES begann zu tanzen des Kaisers Maschi¬
nenmeister , Johannes von Cremona , dessen Ruf
schon seit langem die Ortschaften von Estrema¬
dura aufgeregt hatte . Er war der Meister der

kaiserlichen Zerstreuungen . Er schuf ihm die Vö¬

gel , die fliegen und singen tonnten . Er baute ihm
Gehäuse mit Seelen , die die Ewigkeit in Stunden

zerschnitten und läuteten , hatten sie wieder eine
Stunde anzukündigen » die abzuzählen war von
dem Tage , da sich von neuem die Zäune der pa¬
radiesischen Gärten öffne », würden , und nun ein

für allemal , und keine Versuchung und kein Sün¬
denfall würde das mehr hindern . <»

Oben sprühte dem gaukelnden Tänzer das
Kreisen der künstlichen Sonnen inö Gesicht . Es
war , al » tänzelte er geradeaus in die Sonne hin¬
ein . Es gefiel ihm , unterwegs vergnügteste Sta¬
tion zu machen . Er kniete , er drehte sich mehrmals
um sich selber . Er reckte sich jetzt auf die Zehen¬
spitzen , auf flachem Fusse schritt er dann hin .

Wohin würde der Zufall lenken und lei¬

ten ? —
Aus dem Körper schallte ein Schrei . Schrei

einer Schwalbe , der plötzlich der Ton in der Kehle

zerspringt .
Den Zlvergenkörper zu berühren und mit

einem Tuch das Gesicht zu verdecken , in dem
Mund und Augenhöhlen schon zur forinlosen ,

sandgemischten Masse zusmnmengeslossen waren ,
das wagte hernach allein Doktor MatthtzS .

Er bettete die Knochen , die sich nicht mehr
regten , und die Muskeln und die Adern , die zer¬
rissen waren , auf die Bahre . DaS geschah schon
in den schwarzen Rauchschwaden , die als einziger
Rest deS festlichen Blendens übriggeblieben ivaren .
Die ihm dabei halfen , luden eine geringe Last
auf , doch sie schleppten schwer daran bis zur
Schwelle des kaiserlichen Hauses .

Deshalb hatten sie keine Feit , u >n sich darum

zu bekümmern , wer die Frau tvar , die hinter der

Bahre ging . Sie hatte sich aus der gedrängtem
Menge losgelöst . Beim Rückfluten des Bolles war
sie übriggeblieben wie ein in der Hast vergessenes
Essgeschirr . Man war vielleicht über sie hinweg »
getrampelt , oder vielleicht hatte sie sich auch ab¬

seits gehalten und irgendwo in einem Winkel ver¬
steckt . Dann aber hatte sie nichts von dem Blen¬
den und dem Jubel gemerkt und auch nichts von
dem plötzlichen Jammer und der plötzlichen Jagd .
Verloren auf irgendwelcher Wanderung , hatte sie
vielleicht einen Augenblick rasten wollen , und da

hatte es sich ergeben , dass sie bei einer Totenbahre
anlangte . Sie hatte vielleicht irgend etwas ge¬
sucht und gemeint , dass sie . S in den Sonnen¬

fahnen , die sich plötzlich in schwarze Rauchfahnen
verwandelt hatten , finden würde .

Sie war alt . Die gebleichten Haarsträhnen ,
die unter der Haube hervorquollen , verhüllten
eine steingraue , gefurchte Stirn . Sie ging der

Bahre nach , als gehörte sie zu dem Ferschmetter -
ten . den auch nicht die Maschen des FangnetzeS
dagegen geschützt hatten , beim Sprung ins Ufer¬
lose daS Ziel zu verfehlen .

Sie ging der Bahre nach , als gehörte sie zu
allem Toten , und ihr Fuss trat lautlos auf Ivie
ein Schatten .

Erst als der Zug vor der Tür des Hauses
hielt , erst als die Fackel ihren Schein warf , be¬
merkte Doktor MatthtzS die Frau , und sie war
weiss gekleidet . Trotz ihres GreisentuinS war sie
nicht gebückt , aber das Kleid flatterte um ihre
Hagerkeit .

Eie wollte mit den Bahrenträgern in das

HauS hinein , und man wehrte eS ihr . Da hob sie
die Hände zu den Bediensteten einpor . Die Leute

wussten nicht , was zu sagen . Sie sahen nur auf
den ihnen entgegengestreckten Handfläche » Wund «
male , aus denen ein dünneS , wässeriges Blut sil¬
ierte . Und die Lippe »» der Frau bewegten sich ,
ohne dass sie ein Wort sprach .

Die Bediensteten blickte » verwundert von
ihrem Herrn zu diesen zerkerbten Lippen , die schon
schlaff hingen , weil kein Zahn sie mehr stützte .

Da bat Doktor MatthtzS die Bediensteten :
„ Lasst siel Um der Barmherzigkeit willen , jagt
sie nicht hinaus ! "

Hinter dem Toten wurden die Tore ge¬
schlossen .

Die Begleiterin seiner Bahre blieb in dem

HauS .
XU .

Zwischei » Doktor MatthtzS und der stummen
Frau mit den Wundmalen war ein ungeschriebe¬
ner Vertrag geschlossen . Er durfte sie nicht fra¬
gen . Alles , was sie anging , durfte er nur erraten .
Ihn beschäftigte bald nichts anderes als dieses
Rätsel .

Dass er sie um sich hatte , dass sie in seiner
Wohnung irgendwo zu finden war , in einem
dunklen Winkel oder auch am Fenster , daS Aus¬
blick in die Ferne gestattete , das wurde ihm zur
unentbehrlichen Gewohnheit .

Er hatte sie In allem zu erraten , auch in dem ,
ob sie ihn noch kannte . Manchmal meinte er eS.
Denn Adelgonde de Vocht musterte ihn dann

lange und ernsthaft , so, als errechnete sie , war

sich an seinen » Aussehen und an seiner Art des

Bewegens und des Niedersitzens iin Lauf der
Jahre verändert hätte .

Er beobachtete , dass eS ihr nicht mehr ge¬
lang , mit den Zähnen die Wundinale an den

Handflächen offenzuhalten . Dann rieb sie an
Kanten und Spitzen und war erst befriedigt , wenn
das Blut wieder zu rinnen begann . Angestrengt
betrachtete sie die Zeichen , und ihr Wesen , sonst
so well , flackerte wieder auf . Er gab ihr Salben ,
um die Wunden zu bestreichen , Entsetzt riss sie sich
los und floh , al » wollte inan ihr einen Schaden
zufügen . Er würde sich in solchem Augenblick nicht
verwundert haben , hätte sie ihn mit dein Schür¬

haken des Kamins angefallen .
Ob sie wirklich stumm und taub war , da »

war sein gröhier Rätsel . Er nahm einen Anlauf ,
um eS zu lüften . Er überrumpelte sie , wenn sie
in ihre Grübeleien eingetaucht war . Niemals gab
sie ihr Geheimnis preis .

Ab und zu wies sie nur , stellte er sich neben

sie ans Fenster , in die Weite hinaus , und in der

Frau begann ein seltsames Unruhigsein . Nickt

Zorn , nicht Wut war eS, Verzweiflung auch nicht,
was sie dann zeigte . Ain ehesten , meinte Doktor
MatthtzS , ähnelte diese Rastlosigkeit , dieser Verlust
der Fähigkeit , bei den Dingen in der Stube zu
verweilen , dem Wittern des Jagdtiers , das über

Strecken und Strecken irgendwelche Beute sucht.
Trotzdem blieb sie freiwillig . Sie folgte ihm

sogar beharrlich tvie sein Schatte »! . Sie folgte ihm
auch beharrlich wie sein Gewissen . Und sein
Gewissen quälte ihn während einiger Stunden
nicht mehr , Eö schwieg wie die Frau . Wenigsten »
klagte es ihn nicht mehr an , der Pflicht des Dan¬
kes an feine Wohltäter entwichen zu sein . Die

Anwesenheit der stummen Frau wirkte auf ihn
wie ein Heilmittel . In ihm vernarbten Wunden,
die sich während der Jahre nicht hatten schliessen
wollen .

( Fortsetzung folgt ) .
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Pilsner Sozialdemokratie
gegen Innenministerium

Für die Unterstützung der deutschen
Demokraten

Am 8. Mai hat in Pilsen «ine Konferenz des

bodiflcit Gaues der tschechischen Sozialdemokratie
unter dem Vorsitz der Abgeordneten NemeS und

Pik stattgesunden . DaS politische Referat erstat «
tete Abgeordneter Dr . Meißner . An dieses Referat
schloß sich eine Debatte , an welcher insbesondere
Delegierte aus dem Grenzgebiete zu Worte ka¬

men. I » dieser Debatte wurde an dem Vorgehen
deS Ministeriums des Innern Kritik geübt und

uerlangt . daß dieses Ministerium seinen Kurs än¬
dere . ES ist nottuendig , so wird in dem Bericht
über die Konferenz gesagt , daß die StaatSautori «
töt gesichert werde , deren Aufgeben unersetzlich
wäre . Die Warnungen der Vertreter deS Grenz¬
gebietes werden an den richtunggebenden Stellen
verdolmetscht werden . In der zur Annahme ge¬
langten Resolution werden diese Forderungen wie .
derholt und verlangt , daß die Autorität der Gesetze
allen insbesondere jenen umstürzlerischen Elemen¬
ten gegenüber gewahrt werden , welche im Geiste \
einer fremden Ideologie arbeiten , die mit dem
StaatSgedanken der Tradition und dem Sinn der
demokratischen Geschichte der Tschechoslowaken im
Widerspruch stehe . DaS allzu große Entgegenkom¬
men der Staatsmacht könnte den Eindruck der
Schwäche erwecken und die Verwegenheit jener stei¬
gern , welche aus der Passivität der Staatsmacht
die Berechtigung ihres schädlichen Vorgehens ab¬
leiten könnten . » Wir fordern auch " , so heißt eö
wörtlich, „ daß die aktwistischen Kräfte des deutschen
Bolkes sachlich und sittlich unterstützt werde » , denn
diese haben in den schwersten Augenblicken den
Staat nicht verlassen und blieben dem Staat und
seiner Einheit auch unter den ungünstigsten Ver¬
hältnissen treu . Ohne diese treuen Kräfte kann
man weder die nationalen noch die iniierpolitischen
Fragen lösen . "

Ole richtige Populationspolitik
Eine Kundgebung des Präsidenten
zum Muttertag

Bei einer Matinee , die zur Feier deS Mut¬
tertages im Prager RepräsentationShauü veran¬
staltet wurde , wurde eine Zuschrift deS Präsiden¬
ten Dr . BeneS über das PopulationSprüblem ver¬
lesen . Es heißt darin u. a . r Auf der einen Seite
rufe das überstürzte Anwachsen der Bevölkerung
machtpolitische Probleme , politische Expansion ,
wirtschaftliche und soziale Schwierigkeiten und
damit die Möglichkeiten von internationalen
Konflikten , sozialen Revolutionen und wirt¬
schaftlichen Krisen im Innern hervor .

Demgegenüber stellt sich bei den Staaten
und Völkern , wo der Populationsanstieg Halt ge¬
macht hat , eine moralische Krise , die Angst
um die Zukunft der Ration und des Staates ein .
Unser Staat wird zwar durch keines dieser beiden
Extreme berührt . Wir gehören in die Reihe jener
Kulturstaaten , wo der Geburtenrückgang mit dem
gleichzeitigen Rückgang der Sterblichkeit gepaart
ist . Dabei erfolgt der Geburtenrückgang jedoch in
einem etwas rascheren Tempo . Wir müssen Wege
zur Remedur suchen . Es handelt sich dabei nicht
um eine expansive Erhöhung der Bevölkerungs¬
ziffer durch künstliche politische Maßnahmen , son¬
dern um eine natürliche Lösung dieses Pro¬
blems , wie ein gleichmäßiger , innerhalb der
europäischen Kultnrstaaten wechselseitig ausge¬
glichener Bevölkerungszuwachs erhalten werden
kann , der den Bedürfnissen des Staates in poli¬
tischer , militärischer , wirtschaftlicher sowie in
sozialer , kultureller und moralischer Hinsicht ent¬
spreche, damit wir wenigstens annähernd mit
unseren Nachbarn Schritt halten können .

Gewisse wirtschaftliche und finanzielle Maß¬
nahmen zur Unterstützung kinderreicher Familien
haben große Bedeutung in moralischer Hinsicht :
sie bedeuten eine hohe moralische Wertung der

Mutterschaft . Noch wichtiger sei die allge¬
meine systematische Informierung der Bevölke¬

rung in allen PopulationSangclegenheitcn : jeden
Bürger an seine nationale Pflicht zu erinnern »
eine ordentliche Familie zu gründen . Geradezu
als fundamental erachtet der Präsident die syste¬
matische Ausbildung unserer Frauen und jungen
Mädchen in entsprechenden Schulen und Insti¬
tutionen für diese Mutter - und Familicnpslich -
ten . Die dritte und wichtigste Frage sei eine

sozialhygicnische Fürsorge für Mütter
und K i n d. ES gehe hier um einen unserer größ¬
ten Mängel , denn die Sterblichkeit der stillenden
Mütter und Säuglinge ist bei unü noch unver¬

hältnismäßig groß . Unser Motto muß daher sein :
Sich niemals nur über zu geringe Geburten¬

freudigkeit zu bcschlveren , sondern um jeden
Preis jede Leibesfrucht und jedes geborene Kind
zu schützen. Das ist und soll unsere richtige Po «
pulationSpolitik sein !

Verbot Wiener Zeitungen . DaS Innenmini¬

sterium bat mit sofortiger Gültigkeit den in Wien

erscheinenden, natürlich gleichgeschalteten Tages¬
zeitungen » NeueFreiePresse " , „ Neues

Wiener Tagblat t " , . . N e u i g k e i t S«

Weltblatt " . „ Neues Wiener Jour¬

nal " , „ N e i ch s p o st " , „ Daskleine
B o l k S b l a t t " das Postdebit entzogen und

ihre Verbreitung innerhalb unseres Staatsgebie¬
tes bis 18 . April 1940 verboten .

Solidarität der Demokratien
Philip NoSI Baker spricht In Prag

Am Montag abends fand im Klub „ Pkt »
tomnost " eine von den Klubs „ Pkttomnost " und
„ Die Tat " gemeinsam veranstalteter Vortrags¬
abend statt , dessen erster Redner

Philip N06I Baker

Abgeordneter der Labour - Party im britischen
Unterhausc , war .

Der mit lebhaftem Beifall begrüßte englische
Politiker ging in seiner Ansprache von der Feststel¬
lung ans , man fühle in England , daß die Tschecho¬
slowakei eine Demokratie fei , die für die Ideen deS
Friedens und Freiheit einsteht . Die heutige Situa¬
tion erinnere an die von 1914 , und die gleichen
Kräfte wie damals feien am Werke , um die Welt
in «inen Krieg zu stürzen . Aber das Wohl jeder
Nation hänge von dem Frieden aller Nationen ab,und weil in England diese Erkenntnis herrsche , sei
man nicht gleichgültig gegen das Schicksal der Tsche¬
choslowakei . Wenn man die Realitäten der heutigen
Zeit betrachte , dann erkenne man , daß nicht Haß
und Nationalismus die wesentlichsten und wichtig¬
sten Dinge seien : wesentlicher ist die Tatsache , daß

di « Menschheit heute eine Einheit geworden sei ,
dost Raffenrelnhrlt und Nationalismus der Wirk¬
lichkeit widersprechen .

Die moderne Technik , der Luftverkehr , der
Film und das Radio bringen die Menschheit immer
näher aneinander ; Industrie , Handel und Wissen «
schäft binden die Nationen zu einer einzigen Gesell¬
schaft zusammen . Die schwierigsten Probleme der
heutigen Politik sind gemeinsame Probleme aller
Nationen . So wie in den Industriegebieten der
Tschechosiowakei gibt eS Arbeitslosigkeit auch in den
englischen Notstandsgebieten und in Amerika , und
mich das Wettrüsten " mit seiner Belastung de » all¬
gemeinen Lebensstandards betrifft alle Nationen .
AuS diesen Tatsachen läßt sich die Noiwendigkeil
ableiten , daß eines Tage » wieder die Zeii der Ab¬
rüstung kommen wird , und daß die Einsicht von der
Unteilbarkeit deS Frieden « berechtigt ist . Wo immer
der Krieg auSzubrechen droht , müllen wir ihn auf «
halten , erklärte der Redner und zitierte Eden «
Worte „ Die Aufrechterhaltung der Herrschafi deS
Gesetzes liegt im Interesse der britischen Nation und
in , Kniereffe der Welt . " Die Entwicklung fest 1081 .
als ver Völkerbund den Uebersall auf die Mandschu¬
rei zuließ , habe gezeigt, wie verderblich die Abkehr
von der kollektiven Sicherheit ist : der abeffmische
unb der spanische Krieg , der Ehaco - Konsiikt und die
Besetzung de « Rheinlande « unb Oesterreich « waren
die Folgen . In England erlebte man jetzt die Wahr¬
heit der Behauptung , daß da « Abgehen von der kol¬
lektiven Sicherheit nicht nur gefährlich , sondern mich
kostspielig sei. Der abeffinische Krieg ( der noch nicht
beendet sei ) und ber Kampf in Spanien zeigen , daß
die Verteidigung dem Angriff überlegen sei . und
daß der Angreifer keine Aussichten hätte , wenn der
Angegriffene unterstützt tverden würde . Der Redner
erklärte , daß bi « Forderung der Zeit die wirtichaft -
liche und sozialpolitische Zusammenarbeit dec
Nationen sei , die gemeinsam « Beseitigung der
Kriegturiachen und der Schutz der Minderheiten auf
internationaler Bast «. Da « Recht der Minderheiten
solle so weit gewahrt werden , wie er mi l der demo¬
kratischen Freiheit vereinbar sei . Wenn man den
Anhängern der demokratischen Verteidigung Vorwerke ,

daß sie einen ideologischen Krieg wollen , so müsse
man erwidern , daß die geforderte Zusammenarbeit
allen Nationen offenstehe . ES gebe

nur einen Konsiikt , der unvermeidlich sei : den
Konflikt zwischen Recht und Unrecht .

In diesem Konflikt da « sei die Ueberzeugung , die
heute die Demokraten erfüllt , werde da » Rech, siegen .

Nach Bakers mit großem Beifall aufgenom¬
mener Rede sprach

Abg . Wenzel Saksch

E » geht heute , so führte er an den englischen
Gast gewandt , um die Feststellung unserer ideellen
und moralischen Gemeinsamkeit , die uns die Bast »
für eine optimistische Betrachtung liefert . England
nähert sich immer mehr dem Kontinent . Der Pakt
einer gemeinsamen FreibeitSgcsinnung , der un « mit
der englischen Demokratie verbindet , scheint unS
wertvoller zu sein al » alle », was zwischen Staats¬
männern zu Papier gebracht werden sann . Dieser
Pakt ist danerchafter als alle Schwüre faschistischer
Diktatoren . Die Solidarität der Demokratien kann
noch den Krieg verhindern . Wir werden einen demo¬
kratischen SelbsWehauptungLkampf führen und gehen
davon aus , daß da « nationalsozialistische Zeitalter
keine tausend Jahre dauern wird . Un » verbindet
über die Schranken der Svrache und Abstammung
da » Bekenntnis zu den großen Menschheitsaufgaben .
Wollen wir diese durchführen , dann bedarf e« zweier
Voraussetzungen : 1. der Solidarität Großbritan¬
nien « mit den demokratisch : « Freiheitskräften de «
Kontinents und 2. der Herstellung eine » dauernden
Freundschaftsverhältnisse » zwischen Deutschen und
Slawen .

Die Tschechosiowakei soll nicht da » Schlachtfeld
Europa « werden , sondern soll seine Mission er¬
füllen . ein KristasifationSpunkt de » europäischen
Frieden « zu werde ».

Hier gHt e» um «ine europäische Entscheidung : ob
die letzte Brück « zwischen Deutschen und Tschechen
zerbrechen oder ob darau » die breite Verbindungs¬
straße zwischen ztvei Bausteinen eine » kommenden
und geeinten friedlichen Europa « werden soll . Wir
wollen dabei nicht versagen . ( Lebhafter Beifall . )

Al « letzter Redner sprach tschechisch

Dr . Lev Sychrava
Er führte u. a. au » : Masaryk hat schon kvkö

gesagt , daß «» sich in der Tschechosiowakei um ein
Stück neuen Eurova « hantle und daß hier ent¬
schieden werden solle , ob die Menschheit zu einer
neuen Ordnung gelangen werde . So ist e» auch heute .
Deshalb hat die europäische Demokratie ein Lebenv¬
intereffe an un ». England und Frankreich haben unS
im Weltkrieg geholfen , weil wir un » selbst geholfen
haben . Sie werden un » auch heute nur helfen , wenn
wir fähig sind , uns selbst zu regieren . Wir müssen
uns deshalb der eigenen Deranstvortung betvnßt
sein . Wir haben den Krieg gewonnen , wir müllen den
Frieden gewinnen ! Da » kann nur ein Friede in Ehre
und Freiheit sein .

Auch dieser Rede folgte lauier Beifall , wor¬
auf der Vorsitzende mit DankeSworten die Ver¬
sammlung . welche ein Bild der Solidarität der
englischen , deutschen und tschechischen Demokratie
geboten hatte , schließen konnte .

daß tatsächlich Unterschlagungen be¬

gangen wurden . Vor allem sah inan sofort , daß
er den Geldeinlegern wohl die richtigen Summen
in die Einlagebüchcln schrieb , aber stets niedrigere
Beträge in die Bücher der Kasse selbst einsetzte .

Der Kassier Ernst , der später wieder nach
Eisenstraß zurückkehrte , versuchte , als die Gendar¬
merie bei ihm in der Wohnung erschien , eine
schwere Krankheit zu s i m u l i e r e n, die ihm
das Verlassen seiner Wohnung unmöglich mache .
Der herbeigerufene Amtsarzt stellte aber fest , daß
die Krankheit nur ein Borlvand ist , sich dein Ver¬

hör zu entziehen , da Ernst ganz gesund befunden
wurde . Bei dem anschließenden Verhör g e st a n d

er dann die Unterschlagungen ein , die bis in das

Jahr 1020 zurückreichen . Der Defraudant wurde

sofort durch die Gendarmerie verhaftet und
dem Bezirksgericht in Neuern überstellt .

Interessant ist , daß sich der Vorstand der

Raiffeisenkasse nicht dem Strafverfahren anschloß
und auch niemand von den Einlegern eine Ersatz¬
forderung anmeldete .

genleil feierlich und auch für kommende Ge¬
nerationen auf sie verzichtet . Das ist sogar
das einzige sichtbare Ergebnis des feierlichen
HitlerbesucheS in Rom !

Aber Mussolini hat Herrn Hitler auch noch
in anderer Hinsicht enttäuscht . Der Duce ist näm¬

lich überhaupt nicht für jenen national¬

sozialistischen Grundsatz zu haben . Statt der Süd¬
tiroler und dem von den sudetendeutschen Flüster¬
propagandisten erwarteten „ Zubehör " hat er Hit¬
ler eine V a s e als Geschenk überreicht !

Wir schlagen als neue „ Kampflosung " den
Gleichschaliern vor : „ Ein Volk , ein Reich , eine

Basel "

Die Hitlerjunsen
nehmen den Mund voll !

Nach der Eingliederung der katholischen Jü -

gcndbünde und der Landjugend in den Deutschen
Turnverband ist nun die gesamte nichtsozialisti¬
sche Jugend gleichgeschaltet . In der „Zeit am
Montag " kann man lesen , daß die übecgelaufe «
nen Jugendsührer am Sonntag unter Sang und
Klang „ auf das deutsche Volk " und Konrad
Henlein vereidigt wurden . '

Ein merkwürdiges Deutschtum muh da »
sein , das es nötig hat , das Bekenntnis zum Volk

durch einen Eid zu bekräftigen ! Aber die edle
deutsche Sprache weigert sich sichtlich , die Gleich¬
setzung von Volk und Nationalsozialismus zur
Kenntnis zu nehmen , und so muß der Berichter¬
statter eben das in diesem Falle trennende „ und "
zwischen das Volk und Klonrad Henlein sehen .

Diie jungen Herren haben ein große « Pro¬
gramm entwickelt , dessen Durchführung aller¬
dings die restlose Beseitigung der Staatsautori¬
tät , will sagen der demokratischen
Staatsautorität zur Voraussetzung hat . Zunächst
verlangen die Herren Jugendführer die Gleich¬
schaltung des gesamten deutschen Schulwesens ,
das heißt dessen Ausrichtung auf die national¬
sozialistische „ Welanschauung " .

Hinsichtlich der Wehrerziehung
wird gesagt :

„ Wir sagen auch zur Wehrerziehung : Ent¬
weder mit der Jugcndturnerschast oder aber ohne
die sudctendeutsche Jugend ! Denn das Vertrauen
und da « Herz der sudetendeutschen Jugend gehört
uns . Dessen sind wir un » gewiß , und keine Macht
kann uns diese Jugend entfremden . "

DaS ist ein unmißverständliches Ultimatum ;
der A r m e e wird für den Fall , daß sie die
Wünsche des Deutschen Turnverbandes nicht er¬
füllt , mit Sabotage gedroht !

Dann wird festgestellt , daß « S nunmehr m» r
noch eine sudetendeutsche Jugendorganisation
gebe und daß in Hinkunft jeder deutsche Junge
und jedes deutsche Mädel durch die nazistische Or¬
ganisation gehen werde .

Ein Jrrtnm ! Die in den s o z i n li¬
st i s ch r n Verbänden vereinigte Jugend ' wird
auch fernerhin mit aller Kraft gegen die Gleich¬
schaltung kämpfen - im Namen eilte « t c f f « •
ren Deutschtums , das insbesondere die katho¬
lt f ch « Jugend so schnöde verraten hat !

Der sudetendeutsche
Katholizismus In der Krise

Eingreifen der Bischöfe ?

Die sonntägigen „ Lidovs Lisch " veröffentlichen
an leitender Stelle den Artikel eine » deutschen
Geistlichen über die Lage de » sudetendeutschen
Katholizismus . Wir Entnehmen diesem Artikel da »
Nachfolgende :

Betrachten wir die Lage der deutschen Katho¬
liken in der Tschechoslowakei . Unter ihnen hat di «
Welle deS Nazismus eine Krise hervorgerusen ,
welche in dem Augenblick besonders akut geworden
ist , da Henlein in Karlsbad verkündet hat , daß
seine Beivegung eine nazistische ist . Bi « zu die¬
ser Zeit halten wir hier nur den HenleiniimuS ,
heule aber haben wir eS mit dem reinen Nazis¬
mus zu tun , der das bekannte antikatholische Gift
enthält .

Die Reaktion der deutschen Katholiken in der

Tschechoslowakei auf die nazistische Welle ist eine

doppelte : Tvr Teil der Katholiken , der hinter dem
Bolksbund und einigen katholischen Organisationen
in Mähren - Schlesien steht , bewahrt die Abneigung
gegen den Nazismus » nd ist bereit vom katholi¬
schen Wege nicht abz ' iirrcn . Der andere Teil , in¬

spiriert von einigen Professoren theologischer Lehr¬
anstalten , insbesondere dem Senator Prof . Hil¬
genreiner , ist mit fliegenden Fahnen in die nazisti¬
schen Reihen hinübergcgangcn . . Senator Hil -
genreincr geht aber so weit , sich dazu stolz zu be¬
kennen . Er sagte , er habe drei Jahre hindurch
diesen Umsturz im Interesse des Deutschtums vor¬
bereitet , drei Jahre hat er , wie er sagte , sein
eigenes Kind , die deutsche christlichsoziale Partei ,
erschlagen . Und in Marienbad hat er am 1. Mai

gesagt : „ In diesem Staate handelt es sich nun¬

mehr nicht um Glauben oder Unglauben , nicht um

Kirche und Religion , sondern darum , daß wir

Deutsche seien und bleiben . " ES sind dies sehr

gefährliche Worte aus dem Munde eines Profes¬
sors der theologischen Fakultät und päpstlichen
Prälaten . Prof . Hilgenreiner sagt eigentlich nichts
anderes , als daß der nationale Kampf den Vor¬

rang habe vor dem geistigen , vor dem Kampfe um
die Erlösung der Seele jedes Christen . Wir
können kaum glauben , daß ein katholischer Geist¬
licher auf diese Weise direkt die Existenz und Sen¬

dung der kämpfenden Kirche leugnen und die deut¬

schen Katholiken auffordern kann , sich untrr der

Fahne des NeuheideniumS , die vom Heiligen Vater
verurteilt ist , einzureihen l Senator Hilgenreiner
hat aber bis heute nicht richtiggestellt , ob er solche
Worte gebraucht hat .

Es ist offenbar , daß hier etwa » geschieht , wa »
nicht mit dem Geist der Kirche übereinstimmt und
was auch der kirchlichen Lehre widerspricht . Um
so tragischer ist eS, daß diesen Auffassungen ein

! Teil der jüngeren deutschen Geistlichen und Alu -

Veruntreuung in der Raiffeisenkasse
von EisenstraßEin Henlelnmann stiehlt 400 . 000 Kronen

Wir entnehmen der „ Novä doba " :

Michael E r n st , wohnhaft in Eisenstraß ,
war dec Kassier dec dortigen Raiffeisenkasse und

! besaß daS größte Vertrauen deS Kassenvorstande « ,
i da er auch ein Henleinmann war . Der Vorsitzende

Schottenhamml vertraute dem Ernst auch
noch den zweiten Kassenschlüffel an , so dass der

!Kassier ohne jedweder Kontrolle amtShandeln
"
konnte . DaS führte dazu , daß der Kassier der Kaffe

. größere Beträge entnahm , einmal bi « zu 30 . 000

! Kronen und daß er , damit die Unterschlagung nicht
>bemerkt wird , Fälschungen im Hauptbuch und in

den Kaffabüchern vornahm . So kam es dazu , dass

er im ganzen einen Betrag von rund 400 . 000

Kronen unterschlug .

Am 24 . April war die N e u w a h l des Vor¬

standes der Raiffeisenkasse und Ernst wurde nicht

mehr zum Kassier gewählt . Er verschwand nun die

nächsten Tage nach der Wahl aus Eisenstraß . DaS

gab natürlich Anlaß zu mancherlei Gerüchten , die

auch der Gendarmerie zu Ohren kam . Diese führte

sofort eine Untersuchung durch und stellte fest .

El » Reich , ein Volk , eine Vase !

DaS gab ein Flüstern und Raunen im su -

detcndeutschcn Gebiet : Mussolini tverde dem Herrn

Hitter in Rom die 300 . 000 deutschen Südtiroler

als nachträgliches Geburtstagsgeschenk sozusagen
feierlich überreichen und dadurch am sichtbarsten
zum Ausdruck bringen , daß auch er , der Führer
deS faschistischen Italien , dem nationalsozialisti¬
schen Grundsatz „ Ein Volk , ein Reich , ein Füh¬
rer ! " huldige .

Aber Herr Mussolini hat nicht nur nicht dar¬

an gedacht , dem Herrn Hitler die südtiroler Deut¬

schen zurückzugeben , sondem Hitler hat im Ge -
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MSN in einigen Seminaren verfällt . Es ist heS -

ball ' kein Wunder , Last sich mit den Dingen das

bischöfliche Korps zu befassen gedenkt , weil die Be¬

fürchtung besteht , das ; einige Erscheinungen be¬

reits auch die kirchliche Disziplin und Glaubens¬

lehre zu berühren anfangen .
derselben Ausgabe der » Lidovi Nobiny "

veröffentlicht auch der bekannte katholische Theore¬

tiker Alfred Fuchs eine Betrachtung über die Rede

Hilgenreiners in Marienbad unter dem bezeich¬
nenden Titel : „ Fahne Christ iS oder

HenleinS . "

56p liefert Sudetendeutsche
der Hltler - Pollzel ausl

Auf einer Fahrt zu Diktatoren nach Italien

Erst jetzt erfahren wir ( und ztvar dank der

,,stt eiche nberger Zeitung " ) von einem

llntcrnehinen und einem Borfall , die selbst im

Wirbel des Geschehens unserer Tage als einzig¬

artig bezeichnet werden könne » . Das genannte

Blatt reproduzierte nämlich folgende Meldung
der „ Linzer Tagespost " :

Am 20 . April sind in W r l S sechs Gefell -

fchnftS - Personcnkraftwagrn mit 1t ’ 6 sude -

ten deutschen Volksgenossen , vor¬

wiegend auS R o r d b ö h m tn , aus bi . Fahrt

zu den Empfangsfeierlichkeiten anlässlich bei ,

Führerbrsuchcö in Italien angekommen ; sic

nalnnen in ber Stabt mehrstündige » Aufenthalt .
Die blumrngeschmiickten Kraftwagen trugen
vorne baS snbetenbeutsche Parteiabzeichen , a n

allen Fenstern H a k e n k r e u z s ä h n -

ch e n. Bier « N e l s e t e 1 l n e h m e r " sind
als gedungene Spitzel — sie waren nicht Mit »

glirbor ber SbP und würben an bei ! Staats »

grenze nuffallenb rücksichtsvoll behandelt — in

Wrl » von der Fahrtleitung ber

Polizei übergebe » .
Wie uns dazu aus Neichcnberg gemeldet

wird , sollen diese vier Leute während der Fahrt
eine abfällige Aeußerung über Hit¬
ler getan haben und das allein sei ihnen zum
Verhängnis geworden , indem die Fahrtleitung

sie dann erst als „ Spitzel " der rcichsdeutschen

Polizei im österreichischen Wels übe " gab
WaS sagen unsere Behörden , die diese

Nazifahrt gestatteten , zu diesem Vorfall ? Wird die

Nciseleitung , die vier tschechoslowakische Staats¬

bürger sozusagen ans Messer lieferte , zur Re¬

chenschaft gezogen werden ?

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Mclnik : 10 . 15 Viertelst , f. b. Frau .
10 . 80 Pilgerfahrt zu Beethoven . Hörszene nach Rich .
Wagner . 11 . 10 bis 11 . 50 Schulfunk . 12 . 10 Au !
Werken v. . Rich . Straus ; ( Sch . ) 18 . 00 Klavierkonz .
( Fr . Rieger ) : Werke v. Beethoven . 18 . 15 Lebendes
Tschechisch . 18 . 20 Bortr . 18 . 45 Fröhl . Feierabend
( 3cb . ) 10 . 00 Dr . Alfred Woska : Der Thpus Prags
und feines BcivohnerS . 10 . 80 Fr . Schubert :
Streichquartett D- Moll „ Der Tod und das Mäd¬
chen " . 20 . 10 Musik . Bilderbuch . 21 . 10 Orchester¬
konzert ( Prag I . ) 21 . 55 Rud , Hornigg : Bortr . ü.
Rumänien . 22 . 80 —28 . 00 Tanzmusik .

Briinn . 17 . 40 bis 17 . 45 : Arbeitersendung :
Soziale Information . 17 . 45 bis 18 . 00 : Arbeiter¬
sendung : Gen . Pros . Gustav Schweitzer : Strafe
als Erziehungsmittel . 18 . 00 bis 18 . 15 : Landwirt¬
schaftliche Sendung : Priv . - Doz . Dr . Alois Fietz : Die
Selbstreinigung der Gewässer .

Ziehung der Klassenlotterie

I

Norwegische Anleihe In der Schweiz

Oslo . Norwegen hat bei einem Schlveizer
Bankenlonsortium eine dreiprozentige Anleihe in
der Höhe von 48 . 5 Millionen Schweizer Franken
ausgenommen . Der Emissionskurs wurde mit V5
angesetzt .

44008 , 85275 , 40008 , 38148 , 28118 ,
«224 , 107072 , 58721 , 73088 , 70850 ,
41033 , 5075 , 08730 , 3188 , 47807 ,
113408 , 113688 , 86281 , 17367 ,

Katastrophales Hochwasser

del Uzhorod

Zwei Tote

Njhorod . Samstag um halb 17 Uhr ging
über dem nördlichen Teil des Berchovina - Bezirles
Belkh Bereznh ein heftiges Geivittcr mit Wolken¬
bruch nieder , das vier Stunden dauerte . Der Uj -
Fluss und seine Zuflüsse schwollen rasch an . Da ?
Hoduvasser unterbrach die Strahenverbindung
durch den UZokcr Pas ; . In der Gemeinde Zornava
stieg der Flus ; bis 270 Zentimeter über das Nor «
male . Bon dem Hochwasser wurden am meisten
einige arme Gemcindeu , die abseits der Landes «

strahe UZhorod —UZok liegen , betroffen und zwar
Knahhüi , Stryöcvä , Domaöin , lveiterS die Ge¬
meinde Sol sowie zum Teile auch die Gemeinden

Kostrina und Zornava . Ter Ansturm der Wasscr -
masscn in den Bächen Ivar so stark , daß plötzlich
ein ein Meter hoher Wasserstrom mitten durch die
Gemeinden floh . Die Flutkatastrophe forderte auch
zwei Opfer . Die 14jährige Olena Hajdänkovä aus

KüahyKi wurde ertrunken aufgcfunden und der

zehnjährige Jan Coba ans derselben Gemeinde
wird vermiht . Sechs Brücken an Bicinalstrahen
wurden weggerissen , so dah die Verbindung mit
den heimgesuchten Gemeinden unterbrochen ist .
Das Wasser hat auch zlvei Mühlen in Kstahyni
und Sol fortgeschwemmt . Die dortige Volksschule
wurde schwer mitgenonnnen und ein Haus fortge¬
schwemmt . Der Flurschaden ist sehr groß .

Skoda arbeitet für Indien . Die General¬
direktion der South Indian RailwayS in Lon¬
don hat eben bei den Skoda - Werken 16 Loko¬
motiven für die indischen Eisenbahnen bestellt .

Der Königsbesuch In Paris

London . Amtlich ist das Programm für den

Besuch des Königs Georg VI . und der Königin
in Paris bekanntgegcben worden . Der Besuch
wird demnach vom 28 . Juni bis 1. Juli dauern .

3aAesaemgMteN'

( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Montag « Ziehung der
V- Klasse der 88 . tschechoflowakischen Klassen-
loiicrie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

30 . 000 KG das Los Nr . 23220 .
20 . 000 K5 die Lose Nr . 33800 , 15584 .
10 . 000 Kö die Lose Nr . 08411 , 3711 , 84568 ,

85084 , 02032 , 18732 , 55064 .
5. 000 K5 die Lose Nr . 0860 , 107788 , 48685 ,

81251 , 77405 , 110776 , 85516 , 83304 , 87508 , 40857 ,
8400 , 2328 , 74603 , 107843 , 20076 , 08828 , 06061 ,
51758 , 101701 .

2000 Kö die Lose Nr . 114789 , 105807 , 108496 ,
66485 ,

‘

82315 ,
18245 ,
77003 ,
29640 ,
15111 ,
113172 ,
29722 , 01051 , 8648 , 35623 , 62016 , 65532 , 49175 ,
60780 , 34316 . 70815 , 117265 , 20915,43847,119972 .
55390 , 89998 , 47073 , 60131 , 23343 , 55784 , 91967 .
103098 , 84012 , 39706 , 86436 , 80371 , 3392 , 224 .
66673 .

73241 ,
54116 ,
64223 ,
56188 ,

39815 , 70600 , 54398 , 118662 , 41278 , 12319 ,
48104 , 48830 , 30528 , 77043 , 85561 , 82899 ,

13201 , 33492 , 28555 , 16111 , 100407 ,

Hitler auf der Rückreise
Rom . Am Sonntag wurde in Anwesenheit

Hitlers und Mussolinis in Santa Marinella

eine große militärische Uebimg und in Furbara

Hebungen der Luftwaffe abgehalten . Bei dem

Angriffsmanöver der Infanterie , die unter star¬
ker Artillerievorbereitung erfolgte , wurde auS

Geschützen , Minemverfern und Maschinengeweh¬
ren scharf geschossen . An den Flugmanöver » nah¬
men 400 Flugzeuge teil . Sonntag abends be¬
endete Hitler seinen Aufenthalt in Rom und

fuhr im Sonderzug nach Fwrenz . Mussolini
fuhr im Sonderzug voraus , um Hitler in Flo¬
renz empfangen zu können . Auch in Florenz
wurde dem Reichskanzler ein pompöser Empfang
bereitet . Nach Mitternacht auf Dienstag trat

Hitler dann die Rückreise nach Deutschland an .
In Berlin rüstet man bereits zu einem groß¬
artigen Empfang .

Holland emigrantenfeindlich

Amsterdam . Justizminister Goscling hat an
die GeneralstaatSanivälte und Leiter der Polizei¬
behörden einen Runderlah gerichtet , in dem er
ivegen der noch immer bedeutenden Arbeitslosig¬
keit Mahnahmen gegen den weiter « , Zuzug von
Emigranten verkündet . Emigranten würden , so
heiht eS, nicht mehr zugelassen . Sie würden als

unerwünschte Ausländer behandelt , auch wenn
sie über genügend Geldmittel verfügen sollten .
Die neuen Mahnahmen sollen ruckwirlend
( ! ) ab 1. März 1038 gelten . Diese Mahnahme

stöht in der liberalen Presse auf schärfste Mih -
billigung .

Rebellengeneral Yague In Haft

Weil er gegen die fremde Invasion

protestierte

Baponne . Man erfährt hier , dah der be¬
kannte Rebellengeneral V a g u e in Saragossa
verhaftet und cingekerkert wurde , und zwar auf
Grund einer vor einiger Zeit gehaltenen Rede ,
in der er sich gegen die ausländische Invasion und

gegen die von den Rebellen im Hinterland began¬
genen Verbrechen ausgesprochen hatte . Diese
Rede war — natürlich äußerst gemildert — auch
in der Rebellenpresse veröffentlicht worden . In
der Rcbellenzone geht das Gerücht , dah Fague
sich bereits umgebracht habe .

ter lourde durch ein Fenster in daS Fabrikinnere
geschleudert , ein anderer in eine Grube geworfen ,
in der Kalk gelöscht wurde .

Nenentdecktes Eisenerz In Palen . In ganz
Polen Ivurden in der letzten Zeit Bohrversuche
nach Lagern von Eisenerzen vorgenommcn , an
denen Polen Mangel besitzt . Nun wurde bei

Pincziva ein neues großes Vorkommen von

Eisenerzen entdeckt , die öv ^ Prozent Eisen ent¬

halten . Dieses neu entdeckte Erzlager enthält
einen weit höheren Prozentsatz an Eisen ais

sämtliche in Polen geförderten und verarbeiteten

Erze , da diese nur 83 bis 85 Prozent an Eisen
aukwciscn .

Was ist der Grund ? Die Solvjetpresse bringt
kritische Artikel , in der über die geringe Zunahme
an Mitgliedern in der KP ber Sowjetunion ge¬
klagt lvird . ES sei höchste Zeit , die Agitation in
den BollSmassen zu verstärken und dafür zu sor¬

gen , dah die Partei neue Kräfte bekommt .
Eine Südpolexpedition . Der amerikanische

Forschungsreisende Lincoln EllSworth hat der

Presse nähere Angaben über seine bevorstehende
vierte Expedition nach der Antarktis gemacht .
Der Hauptzweck der Expedition soll die Karto -

graphierung des größten unbekannten Sektors
des Südpollandes , des sogenannten Enderry -
Quadranten , sein .

Harems werden — Geburtsklinikrn . Der

türkische Staatspräsident Kemal Atatürk veran -

lahtc die Umwandlung des Harems von Hadschilga
JSmail in Jstambul , zu einer Geburtsklinik . Der

Harem beherbergte bis Ende des Weltkrieges 200

HareniSdanien in seinen luxuriösen Räumen . Jetzt

werden dort Wöchnerinnen nach den modernsten

Methoden medizinischer Wissenschaft betreut .
Weib aus der Leichrnasche . Die Polizei nahm

ungefähr 100 Arbeiter des Tokioter Krema¬
toriums fest , welche auS der Leichrnasche das

Gold vom Schmuck und den künstlichen Zähnen
der Verstorbenen herauSscharrtrn . ES wurde

festgestellt , dah diese ihre verbrecherische Tätig¬
keit schon seit dem katastrophalen Erdbeben in ,

Jahre 1023 . betreiben , wo zehntausende Leute

umS Leben kamen . Man schätzt das Ergebnis
ihrer Tätigkeit bis zum heutigen Tage mif eine

halbe Million Den.
Der Streik des SchiffSporfonalS in Le Havre

wurde Montag abends nach vermittelndem Eingrei -
’

fen der Ministers der Handelsmarine de Chappe -
’ delaine beigelegt . Eine Abordnung des Personals
i des DmnpferS „ Ehamplain " , auf welchem der

Streik auSgebrochen war , brückte ihr Bedauern
über ihre Voreiligkeit aus . Der Minister richtete

1 an sie ein « Aufforderung des Sinnes , dah die

> Autorität der Schiffskapitäns unbestritten - bleiben

müsse . Die Delegation des Personals verpflichtete
> sich, diese Aufforderung des Ministers dem Personal

zu übermitteln .
DaS Wetter . In unseren Gegenden , wo sich die

Einwirkung eines Hochdruckgebietes über Rumänien
geltend macht , herrschte am Montag vorwiegend
heiteres Wetter , die Temperaturen stiegen hier in
den Niederungen auf 18 bis 19 Grad an . Gegen
Skandinavien , dringt von Nordwesten her neue kalte
Lust vor . Mitteleuropa wird voraussichtlich durch
diese Kältewelle vorläufig nicht erfaßt werde ». —

Wahrscheinliches Wetter von Diens¬
tag : Vorwiegend heiter bis wechselnd bewölkt,
trocken, leichte Nachtfröste in den Tallagen noch nicht
ausgeschlossen , Nachmittagstemperaturen um 20

Grad , Üuftbewegung auS dem Südosten . — Wet¬
teraussichten für Mittwoch : Andauern
des günstigen Wetters noch wahrscheinlich ; in Böh¬

men jedoch dürfte die Neigung zu Gewittern von ,
Nordwesten her erneut zunshmen .

Die deutsche Gemeinde
Nach den Weisungen der SdP soll also

diesmal die deutsche Volksgemcinde geschaffen
werden . Darunter ist wohl zu verstehen , dah die
Gemeinden der Allmacht der SdP unterworfen
werden sollen . Wie wird man d, . § aber z. B.
in Nordweskböhmen machen , wo in sehr vielen
Gemeinden Deutsche und Tscheche! » zusammen

wohnen ? Wie will die SdP das z. B. in Dux ,

Ossek, Kosten , Probsia » und viele »» anderen
Gemeinden zuwege bringen ? Die Herren in

Eger haben da »vohl zu sehr innerhalb ihres
Kirchturm Horizonte - : - gelebt , als sie diese Wei -

slingen versaht haben . Aber nicht einmal dort

werden die Gemeinden der Allmacht der SdP
unterivorfcn werden können , denn auch dort ist
die Deutsche sozialdcniokrotische Arbeiterpartei
vorhanden und wird dieser Alluracht die gehöri »

| gci » Schranken zu setzen wissen .
Deutsche Gemeinde l Nach der SdP ist

deiüsch , was sie verkündet , »»»»deutsch , was

außerhalb ihre »» Reihen bleibt . DaS ist die na¬

tionalsozialistische Doktrin . Wir sind der Mei¬

nung , dah gerade dieses TotalitiitSprinzip recht

undeutsch ist und befinden uns . in lleberrin -

stimmung mit sehr bedeutenden gut deutschen
Gelehrten . So sagt W. Hasbach in seiner be -

rühmten Untersuchung über die Parlamentär ! ,
schc KabincttSrcgierung über das Wesen der

gernranischen Demokratie folgendes :
„ Die germanische , auS dem Geiste ber Wie «

bertä »»fer geborene Demokratie , wie sie zuerst
währenb ber puritanischen Revolution da - Gemüt
ber Levellers ergriff , »vill ein Freiheit und
Gleichheit vereinigendes GemciiUvcfen , sie sucht
dem Bürger ein breites Gebiet eigener , freier
Entscheidungen und damit der - Unabhängigkeit
vom Staate zu wahren , im Staate selbst aber dar
tyrannisch « Gebaren der Mehrheit einzu¬
schränken . "

Das ist etwas ganz anderes als das natio¬

nalsozialistische totalitäre Staatsprinzip . Was

ist nun deulsch ? Wir bekennen unü zu der Auf .
fassung , die von HaSbach wiedcrgegeben wurde ,
weil sie die wahrhaft demokratische ist .

Nach dem Bombardement Tarragonas

Die Opfer sind wie immer Frauen und Kinder . In einem Krankenhaus neigt sich eine ver «

wundcte Mutter über ihren vom Fieber geschüttelten schwerverletzten Sohn .

Immer wieder Agenten der „ Blauen Lot »

terie " ! In den letzten Tagen wurden in Aussig I

und Umgebung eine Anzahl Personen festgestellt ,
die auf irgendeine Weise bei der „ Blauen " tätig *

sind . In Betracht kommt auch ein Ehepaar auS ]
Aussig , dessen Wohnung « in Kriminalbeamter

betrat , als eine Spielerin einen Einsatz machte . ,
DaS Ehepaar gab an , feit vorigem Jahre mit ;
einem Bankier in Verbindung zu stehen und seit :
dieser Zeit Einsätze angenommen zu haben . Der '

„ Bankier " in T. öffnete erst nach viertelstün « '■

digem Klopfen seine Wohnung . Die Weigerung ,
die Tür zu öffnen war verständlich , denn auf
dem Dachboden des Hauses , dicht unter dein

I Dachgestühl , wurden Listen mit den Namen von
I Einschreibern und Spielern und andere Auf «
I Zeichnungen gefunden . In der Waschküche deü

Hauses fand die Polizei einen Schlüssel zu
seinem Safe der „Zivnostcnstä banka " , das amt¬

lich geöffnet »vurde und in den » man einen Be¬

trag von KC 10 . 378 . 00 fand . Ter Herr „ Ban¬
kier " gestand , den Großteil des Geldes durch die
„ Blaue " verdient zu haben .

Liebknechts Urenkel promoviert in Prag . Ai »
der Prager deutschen Universität wurde Samstag
H. Ge») ser , ein Urenkel des Begründers der reichs¬
deutschen Sozialdemokratie , Wilhelm Liebknecht
zum Doktor der Heilkunde promoviert . . Ein Onkel
deü Promovierten Ivar der bekannte sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Dr . Karl Liebknecht , der nach
dem Umsturz gemeinsam mit Rosa Luxemburg in

- Berlin ermordet wurde . An der Promotion nahm

, auch Senator Dr . Soukup teil .

Für Einführung der Sommerzeit . Der Zen¬
tralrat der Katlsmannschast hat sich an dir maß¬
gebenden Stellen mit dem Ersuchen gewendet , im

’
ganzen Staatsgebiet nach ausländischem Muster

' die Sommerzeit einzuführen . Der Antrag wird
damit begründet , daß die Soinmerzeit den Ange¬
stellten zugute käme , indem sie ihnen bessere Er -

holungSmöglichkeiien gäbe , während die Geschäfte
Ersparnisse bei den BeleuchtungSauSgaben erzie¬
len würden .

Demonstration gegen Furtwängler . Am

Donnerstagabend konzertierte Direktor Furtwäng¬
ler mit den Berliner Philharmonikern in der Ton¬
halle in Zürich . DaS Konzert Ivar auSverkauft .
Bor Beginn dcS Konzertes »vurde » von Musik -
sreunden Zettel folgenden Inhalts verteilt :

» Furtwängler ist ein preuhischer Staatsrat von
Goebbels Gnaden . Wir aber wollen bei uns keine

solchen Beamten einer staatsbirigicrien Kunst ,
auch wenn eS Furtwängler betrifft . Ihr denk »

wohl : » Solange der Nazi mit Brahms und Bruck¬
ner kommt , kann er nicht so schlimm sein . " Aber

genau daS wünscht euch Herr Goebbels zu sugge¬
rieren . Dazu gibt eS die » Abteilung Schlveiz " im
Berliner Propaganda - Ministerium . Wehrlos müs¬
sen die toten Komponisten eS geschehen lassen , daß
ihre Werke in den Dienst deS raffinierten national¬

sozialistischen AuSlandöpropaganda « Apparates
eingereiht sind . Und dazu bedient man sich , in Zü¬
rich , der Hilfe einer jüdischen Konzert - Agentur ! I

Fnrttvängler : ein Exponent sklavischer Abhängig¬
keit ! ToScanini : ein freier Genius ! Es lebe Tos «
canini ! Musikfreunde . " Die Polizei griff ein und
nah » » die Zettelverteiler in Haft . Bei der Abfüh¬
rung brachte einer der Verhafteten im Folier der
Tonhalle ein Hoch auf ToScanini und ein » Nieder

Furtwängler ! " aus . Bekanntlich distanziert sich
ToScanini voin Faschismus .

Ertrinkungstod im Auto . Im Zentruin
Stockholm sttirzte ein mit drei Frauen besetztes
Automobil in einen Kanal . Die Insassinnen ,
darunter zivei Schwestern , fanden deii Tod .

Ein Verlag emigrierter deutscher Schriftstel¬
ler . Thomas Mann , Franz Werfel und Stephan
Zweig werden in Hinkunft ihre Werke in den Ver¬

einigten Staaten erscheinen lassen . Zur Heraus¬
gabe ihrer Bücher ist ein neuer Verlag in Grün¬

dung , der die gesamte emigrierte deutsche Litera¬
tur aufnehmen will .

Wei » » « in Dampfkessel explodiert . . . Auf
dem Fabrilgelände einer Sodafabrik in der Nähe
vo»' Hohensalza , explodierte der Dampfkessel
einer Schmalspurbahn - Lokomotive . Vier Per¬
sonen waren auf der Stell « tot , drei wurden in

hoffnungslosem Zustand ins Krankenhaus ge¬
schafft , wo inzwischen zwei von ihnen gestorben
sind . Der Lokomotivführer wurde durch die Ge¬
walt der Explosion buchstäblich in Stücke ge¬
rissen . Einer der umS Leben gekommenen Arbei -
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ist auch di » Einführung der früher nur reichen Leu » '>im Donauraum bleibt .

auch
auf

vom
eine

der
an «

Ausgehend von den Ergebnissen einer Um «

frage , welche Fürsorgeminister Jng . Neöa » Heuer
bei zahlreichen zentralen Körperschaften veranstal¬
tet «, und von den Erfahrungen seiner Reisen in

verschiedene Staaten , legte er seine Anschauungen
und Vorschläge zur Liquidierung der ArbeitSlo «

sigleit in einer Schrift nieder , die eben im Verlag
der Gesellschaft für Planwirtschaft erschienen ist . *

Der Autor geht von dem Grundsatz aus , daß
ei gegen die Arbeitslosigkeit kein alleinseligma «
chendeS Mittel gibt . ES wäre unseriös , wenn man
der Oeffentlichkeit einreden wollte , daß man mit
einem Zauberstab auf einem Sektor unseres Wirt «

schaftlichen , finanziellen oder sozialpolitischen Le «
benS radikal helfen kann . Gerade jene Staaten ,

welche die Krise überwunden haben , zeigten , daß
eS «ine ganze Reihe von Mitteln war . di « einge¬
setzt wurden . Wenn dieses oder jenes versagte ,
stellten sich positive Erfolge auf andern Fronten
ein , so daß auch das Endergebnis positiv war .

Die Schrift behandelt daher in ihren fünf
Kapiteln , deren erstes einer Analyse der bi ^ eri «

gen Entwicklung gilt , die öffentliche Investition »«

tätigkrit » die industrielle , landwirtschaftliche und

gewerbliche Produktion , die Beschaffung deS Kre¬

dits ( für private Unternehmen ) und die Deckung
des JnvestitionSaufwandS , und schließlich die so¬

zialpolitischen Maßnahmen , die eine Vergrößerung
der Arbeitsmöglichteiten für die Beschäftigungs¬
losen herbeisiihren könnten .

In Bezug aus die Investitionen wird durch
eine i » S Einzelne gehende Untersuchung nachge¬

wiesen , wieviel Möglichkeiten «S auf diesem Sek¬

tor noch gibt und welche Bedeutung für den Staat

und die Bevölkerung die großenteils schon reali ¬

sierungsreifen Projekte und Gesetzesvorlagen ( z.
Bsp . das KrankenhauSgeseh , die Telephonisie «
ruugSaktion , di « in den nächsten Tagen dem Par «
lament übergeben werden wird , die Fernstraßen ,
die Rekultivierung etc . ) ^ aben .

Der nächste Abschnitt unterstreicht die große
Bedeutung des Exports für unsere Wirtschaft und

führt unter den möglichen und nöligen . Hilfsme¬
thoden u. a. den Ausbau der handelspolitischen
Beziehungen , die Refundierung der Handels¬
steuern für möglichstt viel « Zweige , die Beschaf¬
fung von billigen Exportkrediten insbesondere für
die miUler « Industrie und eine Reihe weiterer
Mittel an . Die Schwierigkeiten der Textilindustrie
erfahren eine besondere Betonnung . Weiter - seht
sich Jng . NeäaS für die Errichtung eines eigenen
Geldinstitutes ein , welches die Beschaffung von bil¬

ligem , langfristigem Kredit zur Aufgabe hätte , für
eine beschleunigte Modernisierung unserer indu¬

striellen Betriebe , und für eine Aenderung der

Steuerpolitik ein , welche die notwendigen Inve¬
stitionen erleichtern würde .

Besonder - Augenmerk widmet die Schrift
auch der Schaffung neuer Industriezweige , für de «

ren steuerliche Begünstigung sie sich ausspricht .
Eine besonder « Fürsorge wird für die Ersatzindu¬
strie in den zugrundegegangenen Industriegebieten
verlangt , im Zusammenhang damit auch für die

Heimindustrie , die vielfach neue Beschäftigung
geben kann . Ausführliche Abschnitte sind der Bau¬

bewegung und dem Automobilwesen gewidmet .

Die 80 Seiten umfassende Schrift , welcher
eine summarische Uebersicht naturgemäß nicht ge¬
recht zu werden vermag , Ivird zweifellos große
Aufmerksamkeit nicht nur tvegen des Person des

Verfassers , sondern allein durch die gediegene Ver¬

arbeitung des ungeheueren Materials und der

praktischen Anregungen , die sie gibt , finden .

ierverteilung «inen Dienst erwiesen , sondern sie
hat auch die Absichten des Schokoladenlartellü lve «

sentlich dadurch gestört , daß sie ihm eine starke
und leistungsfähige Fabrik entgegenstellte .

Auch di « anderen Neratowiher Erzeugnisse
hatten einen erhöhten Absatz . Die Bodenbacher
chemische Fabrik hat ebenfalls schöne Erfolge er¬
zielt , die Bekleidungswerke hwben auch im Be¬

richtsjahre «ine ununterbrochen « Steigerung ver «
zeichnet , ebenso >vie die Gummiwarenfabrik in
B. - Kamnitz .

In der jetzt laufenden Berichts¬
periode , schloß Kreisky seinen Bericht , haben wir
weitere Erfolge erzielt . Die Umsatzsteigerung , die
erreicht wurde , beträgt zehn Prozent . Wir sind
alle fest davon überzeugt , daß sich der gute Wille
und die klare Vernunft den Weg ebnen werden ,
der aus der Wirrsal der heutigen Zeit zur klaren
Sicht führt . Wir alle haben nur das eine Ver¬
langen , daß wir weiter aufbauen können für Frei¬
heit , Frieden und Gerechtigkeit .

Die Berichte der MandatsprüfungSkommis «
sion und der Wahlkommission erstatteten hieraus

der Gründung der Tschechoslowakischen Republik
wurde vom Minister Neia » in ihren wesentlichen
Zügen charakterisiert : Früher war die Krankenver¬
sicherung vorwiegend eine UnterstützungSkasse , heute
ist sie eine Einrichtung - ur Förderung der Volks¬
gesundheit geworden , und die Invalidenversicherung
ist an ihre Seite getreten . Bor V0 Fahren gab es
auf dem Gebiete der Tschechoslowakei nur 600 . 000
Versicherte , heute sind «S 8. 0 Millionen , mit ihren
Angehörigen 7. 0 Millionen . Die Krankenkassen neh¬
men heute jährlich 000 Millionen K6 «in und haben
feit 1920 mehr als 4 Milliarden XL für Kranken «
gelber und Heilmittel ausgegeben . Die Notwendig¬
keit der Krankenversicherung ist heute nicht mehr
umstritten , ihr Nutzen für die Volksgesundheit , be¬
sonder » im Kampfe gegen die Tuberkulose , ist offen¬
sichtlich, und daß sie auch die medizinische Wissen¬
schaft fördert , ist erst jüngst hei der Eröffnung der
neuen Nervenheilanstalt in Dobkiö anerkannt wor «
de ». Ein besonderer Fortschritt der Nachkriegszeit

Schwrichhart und Schreier . Nach einer kurzen De «
batte zum Tätigkeitsbericht , in welcher Zeidler «
Asch und Scheitler - Reichenberg sprachen, hielt
Kreisky sein Schlußwort .

Der Vorsitzende dankte hierauf dem auS -
scheidenden Vorstandsmitglied Pankrae für die
großen Verdienste , die er sich um die Genossen¬
schaftsbewegung erworben hat . Er teilte ferner
mit , daß zu Geschäftsführer - Stellvertretern der
Gce Proksch, SvojSe und Preibisch ernannt wur¬
de ».

Die Wahlen , die Genehmigung der Jahres¬
rechnung , die Beschlußfassung über die Verwen¬
dung des GebarungSüberschuffeS und die Verzin¬
sung der Geschäftsanteile erfolgten ebenso ein¬
mütig wie die Heiden Tagungen verlaufen Ivaren .

Mit einem anfeuernden , zu weiterer Arbeit
aufrufenden Schlußwort schloß Raimund Schreier
dann die Generalversainmlung .

Prag . Im großen Saale der Stadtbücherei fand

Montag vormittag » eine vom Bersicherung »rate ver¬

anstaltet « Festsitzung der Krankenkassen zur Feier
de » fünfzigjährigen Jubiläum » deS Krankenver -

stcherungSgesehe» statt . Di « Feier , an der zahlreiche
Mitglieder der Nationalversammlung , der Sozial¬

versicherungsanstalten und ber Behörden teilnahmen ,
wurde von dem Vorsitzenden I . Stulik mit einem
Rückblick auf die Geschichte der Krankenversicherung
eröffnet , in dem besonder » der Verdienste T. G. Ma « '

saryk » und Dr . Lev Winter » gedacht wurde . Die

Versammlung ehrte las Andenken beider durch Er¬

heben von den Sitzen und unterstrich die an den

Präsidenten Dr . Benet gerichteten Grüße mit leb¬

haftem Beifall .
Die Festrede hielt Fürsorgeminister Ina . Ja¬

romir Neia » , der « inen besonderen Gruß an
die Vertreter der deutschen Krankenkaffenverbände
richtete , deren durch Wirtschaftikrise und politische

Lage verursachten Schwierigkeiten er würdigte . Die

Entwicklung der Krankenversicherung vor imd nach

* Jng . Jaromir Neia » : Likvidace nezamkst -
nanosti , Verlag „Spoleinost pro plänovitk hospo -

däkstvj , Praha l . , JilSkä 4. Preis drosch . Kä 12 . —.

ten zugänglichen Badekuren für di « Krankenversicher¬
ten . Gegenüber allen Angriffen auf die Kranken¬
versicherung , di « notwendigerweise Kompromisse
zwischen GesetzeSleiswngen und individuellen Be¬
dürfnissen schließen müsse , stellte der Minister fest ,
daß ihr Wirken segensreich ist und daß sie besondere
Opfer für die Arbeitslosen gebracht hat , für die ihr
Dank gebühre .

Die Feier wurde mit einer deutschen Ansvrache
des Senator » Theodor Hacken berg geschlossen ,
der im Namen de » Versicherungsrates die deutschen
Teilnehmer begrüßte . Er wies anknüvfend an die
Worte des Minister », daß die Krankenversicherungen
in den Industriegebieten besonders zu leiden haben ,
darauf hin , daß von diesen Schwierigkeiten nicht
nur die deutschen , sondern auch tschechische Versicherte
betroffen seien . Besonder » bedauerlich sei die Drosse¬
lung der Leistungen infolge der Krise gewesen . Und
der Redner schloß unter starkem Beifall mit dem
Wunsche nach dem Wiederaufbau und toeiterem Aus¬
bau der Krankenversicherung .

Prag . Sonntag wurde die Arbeitssitzung

de» BerbandStageS des „ Verbandes deutscher

DirtschastSgenossenschaften abgehalten , welche

durch den

Mtigkoltsdarioht

d«r Geschäftsführers Rudolf Fischer
eingeleitet wurde . Diese Ausführungen behandeln
Ivir noch gesondert . Nach der Wahl der Kommis¬
sionen hielt daS Referat über

Wege und Ziele der Genossenschaften

Lchlvantner , der ausgehend von den ge¬
meinschaftlichen Grundsätzen der Genossenschafts «
bunegung u. a. sagte-:

Die Kräfte der Konsumgenossenschaften sind
groß genug , um dem Ansturm der GenossenschaftS -
fieinbe Widerstand zu leisten . In einem ehrlichen
Lettbewerbe der Privatwirtschaft erblicken wir na¬
türlich keinen Ansturm aus die Konsumgenossenschaf¬
ten. noch nie sind die Konsumgenossenschaften einem
ehrlichen Wettbewerbe auSgewichen . Sie suchen
vielmehr diesen Wettbeiverb , weil sie an den Lei¬

stungen der anderen Unternehmungsformen am be¬

sten ihre eigen « Leistungsfähigkeit zu messen und zu
prüfen imstande sind . Di « Händlerorganisat -
tionen aber lehnen den Wettbetverb schlech¬
terdings ab . Sie erdreisten sich sogar , die
Aonsuingenossenschaften als wirtschaftsstörende

Faktoren zu bezeichnen und deren Beseiti¬

gung zu verlangen . Einer solchen Anmaßung ge -
genüber hätten wir genug Beispiele anzuführen ,
wie schädlich sich die Ueberfüllung de » Handels au » -
loirkt und wie unangenehm sie sich in der ganzen
Oeffentlichkeit fühlbar macht . Es ist eine schon ost
seftgestellte Tatsache , daß die Zahl der Händler
bedeutend rascher anwächst als eS dem Bevölke¬

rungszuwachs oder der Verbrauchssteigerung ent¬
sprechen würde . Wenn allein vom Jahre 1021 bi »

zum Jahre 1080 die Gemischtwaren - und Leben » -
miltelgeschäfte um fast SO Prozent zugenommen
beben, wenn sich auch in der Zeit der Wirtschafts¬
krise di « Händler weiter vermehrt haben und auf
j« 20 Familien schon ein Handelsgeschäft entfällt ,
so ist daS ein ungesunder Zustand .

Der die Bütervermittlung als wichtiges Teil¬
gebiet der Volkswirtschaft gelten läßt , muß
anerkennen , daß die Konsumgenossenschaften
zweckmäßigste und billigste Weise die Güter
Erzeuger zum Verbraucher bringen , während
ungesunde Ausweitung des Handels dem Volke un¬
nötige Kosten ausbürdet . Deshalb kann e » den
werktätigen Verbrauchern nicht gleichgültig sein , wie
die Aütervermittlung organisiert ist . Durch diesen
Hinweis auf die unhaltbaren Zustände im Handel
soll nur ausgezeigt werden , daß ' die Händler selbst
et sind, die - einander die Existenz abgraben . Und
wenn schließlich viele Geschäftsleute über schlechten
Geschästsgang klagen , so ist daran ja nicht nur die
Ueberfüllung deS Handels schuld , geschweige denn
di « Konsumgenossenschaften , sondern man muß sich
doch der Binsenwahrheit bewußt werden , daß die
Geschäfte nicht gutgehen können , wenn e » den A r -
b e i t e r n schlecht geht . Ueber dies « Tatsache hilft
auch bi « wilde Jagd nach Kunden und die Hetze ge¬
gen die Konsumgenossenschaften nicht hinweg . Wenn
die Verhältnisse in den Konsumgenossenschaften um
so viele » besser sind , so au » dem einfachen Grunde ,
weil sich die einzelne Verteilungsstelle der Konsum¬
genossenschaft auf einen genügend großen Krei » von
Ritgliederfamllien stützt , denn darin liegt ja die
planvolleOrganisationder konsum¬
genossenschaftlichen Gütervermittlung . Jene Menschen ,
die Boykott gegen die Konsumgenossenschaft predigen
und den Mitgliedern drohen , werden diese » verbre¬
cherische Treiben noch zu verantworten haben vor
einem wieder ernüchterten Volke -

Die Entschlossenheit , mit welcher die Be¬

richterstatter die Terror « und Lügenkampagne
gegen die Konsumvereine zurückgewiesrn hatten ,
sand ihren lebhaften Widerhall in den Worten
der Debattenredner . ES sprachen G ü n z e l «

Zwickau, W i l d n « r - Schönberg , Glaser -
Reichenberg , Mike - Steinschönau , Kreuz -
Mähr. - Schönberg , S ch >v e i ch h a r t - Boden -

bach , Kohl « Bilin und MarieGünzel «
Karlsbad .

Chabot - Teschen erklärte im Namen der

Polnischen Genossenschaften, daß diese an dem

Bündnis mit den deutschen nicht nur festhalten ,
sondern eS noch weiter festigen wollen . Der Bei¬
fall des Verbandstages dankte den polnischen
Genossenschaftem für diese Solidarität .

Nach einer Ansprache Emil L u st i g S, der

nochmals im Namen der Jnteressenzentrale der

GenoffenschaftSvecbände das Wort ergriff , und

nach dem Schlußwort Rudolf Fischers wurde

Bat « « Wachter Verdauung trinket •

IUHACOVICER VINCENTKAQUE ' . LE .

überall erhältlich " .

Die Liquidierung der Krise
Eine Programmschrtft des FQrsorgemlnlsters

einstimmig die im Geiste der Referate und
Aussprache stehende Entschließung
genommen .

Es wurden hierauf die Neuwahlen de » Ver »
bandsvorstande », dessen Obmann weiterhin Rai¬
mund S ch r e i « r ist , und der VerbandSkon -
trolle borgenommen ; reibungslos wurden auch die
vorliegenden Anträge erledigt , welche den letzten
Punkt der Tagesordnung gebildet hatten .

Die Generalversammlung
des Gec - Verbandes

begann Montag früh mit dem

Tätigkeitsbericht des Vorstandes

den Rudolf Kreisky erstattete .

Nach einer Darstellung der wirtschaftlichen
Entwicklung in der Welt und im besonderen in
der Tschechosiowakei und einer Zergliederung der
verderblichen Einflüsse de » Kartellwesens auf un¬
sere Wirtschaft gab der Redner in Ergänzung zu
dem gedruckt vorliegenden Bericht eine Uebersicht
über die günstige Entwicklung deS Verbände » und
seiner Betriebe :

DaS Erfreulich « an der Absatzstatistik der
Gee ist , daß sie wiederum eine Steigerung de »
Einkaufs der angeschlossenen Genossenschaften bei
der Zentrale verzeichnet . Auch in der Eigenpro¬
duktion ist wieder ein Aufstieg festzustellen und e »
ist von besonderer Bedeutung , daß eS nicht allein
die Steigerung der Warenpreise tvar , die den
Umsatz günstig beeinflußte , sondern daß es sich
zum großen Teil um eine qualitative Stei¬

gerung handelt . An dieser Erhöhung haben alle
Betriebe teil .

Kreisky illustrierte die Bedeutung der genos¬
senschaftlichen Arbeit an einem markanten Bei¬
spiel . Die Neratowitzer Schokoladenfabrik hat ihre
Leistungsfähigkeit in qualitativer und preislicher
Hinsicht durch neue und moderne Maschinen ge¬
steigert . Die Gee hat damit nicht nur ihrer Gü -

Es bestehen
die anf

Das Ergebnis von Sinaia
Nadi der Konferenz der Kleinen
Entente

Seit Jahr und Tag ist zweifellos eine
Schwächung des seinerzeit so festen Bündnisses
eingetreten , da » man als Kleine Entente be¬
zeichnet. Wenn aber von gewisser Seite bereits
das Ende der Kleinen Entente prophezeit wurde ,
so hat die soeben beendete Konferenz der drei
Außeiuninister Conine » . Stojadinovic und Krosta
in Sinaia diese Propheten Lügen gestraft .

Seit dem Sturz der Regierung Goga nnd
dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland ist vor
allem in Rumänien die Betvertung der Kleinen
Entente eine größere geworden . Die Expansion
deS Dritten Reiches bedroht nicht nur die Tsche¬
choslowakei , sondern auch Ungarn und Rumänien ,
auf dessen Weizenfeldern und Petroleumquellen
die Blicke Hitler - Deutschlands sehnsüchtig gerich -
tet sind . Aber auch an Lugoslatvien , dessen
freundschaftliches Verhältnis zur Tschechoslowakei
sich gelockert hatte , ist das Vordringen Deutsch¬
lands , das jetzt JugoslaivienS Nachbar ist , nicht
spurlos vorübergegangen . Stojadinoviö , der ein
tvendiger Politiker ist , baut heute mehr auf
Italien al » auf Deutschland . Mussolini ist zwar
heute von der oberen Donau ausgeschaltet , daß
aber Italien , welches eine Mittelmeermacht ersten
Ranges getvorden ist , seine politischen Interessen
auf dem Balkan liquidieren tvird , daran ist nicht
zu denken . Italien ist — trotz des feierlichen
Empfanges , den Mussolini Hitler bereitet hat —
daran interessiert , daß die kleineren Staaten und
mittleren Staaten de » Donaubeckens und am
Balkan einen Damm gegen die deutsche Expan¬
sion bilden . Deswegen ist Italien auch bestrebt ,
eine Annäherung MagyarienS an die drei Staa¬
ten der Kleinen Entente herbeizuführen . Es ist
bekannt , daß sowohl Prag , als auch Bukarest und
Belgrad mit Budapest einen Nichtangriffspakt
abschließen möchten , was einen erfreulichen
Schritt auf dem Wege zum Frieden im Donau -
raum bedeuten Ivürde . Daß es zu einem solchen
Pakt bisher nicht gekommen ist , liegt sowohl an
den Magyaren wie an der Kleinen Entente .
Magyarien verlangt von den drei Ententestaaten
eine Regelung der Fragender magyarischen Min¬
derheiten , wobei die Tschechoslowakei entgegen¬
kommend sein kann , weil ja das in Aussicht
stehende Nationalitätenstatut nicht nur der deut¬
schen , sondern auch der magyarischen Minderheit
im Lande zugute kommen wird . Größere Schwie¬
rigkeiten macht Rumänien , das allerdings auch
einen Schritt des Entgegenkommens durch Er¬
richtung eines eigenen MinderheitenainteS ge¬
macht hat . Die Magyaren zögern aber auch ans
dem Grunde , weil sie sich in dem gegenwärtigen
Spannunqszustand in Europa nicht die Hände
binden und die Klärung der Verhältnisse abwar -
ten wollen .

Einen weiteren Gegenstand der Verhand¬
lungen in Sinaia hat die Frage der ^ internatio¬
nalen Donauschiffahrt gebildet .
gegenwärtig zivei Kommissionen , eine ,
die Vorkriegszeit zurückgeht und deren Aufgabe
der Verkehr in der Donaumündung ist , die andere ,

welche den Pariser Friedensverträgen ihre Ent¬

stehung verdankt und die Donau von ihrem Ur¬

sprung bis zum Donaudelta kontrollierte . Aus
der letzten Kommission ist vor einiger Zeit
Deutschland ausgetreten . Es ergab sich nun nach
dein Anschluß Oesterreichs die Tatsache , daß das

Land , in welchem die Kommission ihren Amts¬

sitz hatte ( Wiens , ihr nicht mehr angehörte . Sie
wird daher ihren Sitz verlegen müssen , wohin ,
konnte in Sinaia nicht beschlossen werden , weil
der Kommission außer den drei Ententestaaten
Ungarn , aber auch England , Frankreich . und
Italien angehören . Es ist auch nicht ausgeschlos¬
sen , daß über eine Vereinigung der beiden Kom -

missione . . verhandelt werden wird .
Schließlich besprachen die Vertreter der drei

Staaten in Sinaia ihre Stellung zum Völker¬
bund , zur Frage der Anerkennung deS italieni¬

schen Imperiums in Ostafrila , zu den spanischen
Angelegenheiten und zu allen übrigen Fragen der

I Weltpolitik , wobei ein neuerliches Festhalten am
Organisationspakt der Kleinen Entente ausge¬
sprochen wurde , d. h. zu der Vereinbarung , daß
sich die drei Staaten über alle außenpolitischen
Aktionen , die sie su unternehmen gedenken , ver¬
ständigen werden . Auch an der gemeinsamen Ver¬
tretung im Völkerbundrat durch Rumänien wird
festgehalten .

Bracht « also auch die Konferenz von Sinaia
nichts WeMewegendeS . so kann doch gesagt wer -

! den : daß die Kleine Entente weiter ein Faktor

Man erhält fUr Kc

100 Reichsmark . . , • g 603 . —

Markmünze » . . g 780 . —
100 rumänische Lei . g e 17 . 10
100 polnische Zloty . . •e 640 . 50
100 ungarische Pengö . • • 568 . 50
100 Schweizer Franken • 060 . 50
100 französische Francs • 82 . 20

1 englische » Pfund . • • • 143 . 50
1 amerikanischer Dollar • 28 . 80

100 italienische Lire . 151 . 00
100 holländisch , Gulden • • 1505 . —

100 lugoslawische Dinare • • • . 64 . 80
100 Belga » . . . . • 483 . —
100 dänische Kronen r 638 . —

100 schwedische Kronen - • • 738 . —
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Trager WWg
Zur 60 - Jahrfo >cr dvr tschrchosiowakifchen So »

zialdemokmtie find jetzt schon 100 . 000 Teilnehmer
angemeldet . Das ist , vier Wochen vor der Feier , ein
überaus großer Erfolg , denn die zu diesem Fest kom¬

men . sind nicht nur „ Mitläufer " , sondern di « Elite
der tschechoslowakischen Sozialdemokratie . Man rech¬
net mit einem Umzug von mindestens 180 . 000

Menschen und die VorbereitungSarbeiten sind bereits

so vorgeschritten , das » die Unterbringung der Massen
ohne Schwierigkeiten wird erfolgen können .

Immer wieder Autowildlingei Zwölf Per¬
sonen und ein Schaffner wurden bei einem Straßen »
bahnunsall in der Podskalskä durch Glassplitter ver¬

letzt . weil ein Automobilist ausgerechnet in dem

Moment über das Geleise der Straßenbahn fahren

wollte , als der 20er Wagen um die Ecke bog. Hinter
der Straßenbahn , die scharf bremsen musste , kam in

voller Fahrt ein Wagen der 18er Linie . Zum Brem¬

sen viel zu spät , fuhr er in den Anhängewagen des

vor . ihm fahrenden Zuges und so geschah der Unfall ,
Tic Verletzten wurden auf die Klinik Schlaffer

gebracht .
Ein Urenkel Wilhelm Liebknechts und Neffe Karl

Liebknechts promovierte zum Dr . med . auf der deut¬
schen Universität in Prag . An dieser Promovierung
nahmen viele Freund « der Familie Liebknecht teil ,
auch Senatsvräsidcnt Dr . Soukup . Der junge Arzt
verliess mit seinen Angehörigen Dresden knapp nach
dem Naziumsturz und setzte in Prag sein Studium
fort .

Tle Tag « des Sokols in Prag . 180 ständige
Stahlkandelaber und 50 selbständige starke Glüh¬
lampen werden die Illumination Gross - Prags wir¬

kungsvoll gestalten . In der inneren Stadt und auch
schon in den Außenbezirksstraßen sind solche Licht¬
kandelaber angebracht worden . Prag wird anlässlich
des SokolfesteS wieder sämtliche bemerkenswerte

historische Bauten im Lichterglanz erstrahlen lassen ,
die Vermehrung der Straßenbeleuchtung bleibt dann
al ? st ä n d i g e Einrichtung .

Ein Ordnungshüter der keiner ist . Not macht
erfinderisch und so zog der arbeitslose P. die Mütze
einer städtischen Gärtners an . Die Anlagen auf
dem KUrlsvlab und beim Wilsonbahnhof sollen eine

Zierde und kein Tummelplatz für undisziplinierte
Spaziergänger sein , denkt P. und — amtswaltet

irisch drauf loS . Was er als „ Strafe " einhebt ist
nicht viel , aber erschwindelt und eine Strafhandlung .
Die Polizei erfuhr von dem sonderbaren,Anlagen¬
beschirmer durch eine Frau , die den Diebstahl ihrer

Handtasche meldete und einen „ Mann mit Gärtner «
niiitze " als Täter angab . P. wurde verhaftet ; er be¬
itreitet den Diebstahl , gibt aber seine „Amtstätig¬
keit " zu. Nun wird er wohl seine Spaziergänge
durch Parks einige Zeit unterbrechen müssen .

Einbruch . Am Sonntag wurde in der Wohnung
der Frau K. B. in Prag XII eingebrochen . Der Dieh
kam durch den Lichtschacht in den ersten Stock , stiea
durch das Dienstbotenzimmer ein und entwendete
aus dem Wäscheschrank 800 Xi Bargeld rind eine
Schatulle Schmuck Der Diebstahl war mit so großer
Sorgfalt durchgefübrt , daß er erst am Montag früh ,
als Frau B. den Schmuck anlegen wollte , konstatiert
wurde und Fußspuren am Dienstbotenfenster auf
einen Einstieg hinwiesen .

Der aufs Els gelegte Dieb

Prag . —rb — In der Nacht zum 13 . April
tourde der Fleischer Josef Ponec in Prag VII durch
das Läutsignal der in seinem Fleischkeller angebrach¬
ten Alarmvorrichtung aus dem Schlafe gctvcckt . Er
eilte in Begleitung zweier Gehilfen in den Keller ,
>vo größere Fleischvorräte in einem besonderen Kühl¬
raum lagerten . Sie fanden in dem Vorraum der
eigentlichen Kichllammcr einen Mann vor , der zlvei -
fellos im Begriffe war , sich den Weg zu der Kühl¬
kammer zu bahnen . Sie verfuhren nicht eben sanft
mit dem Einbrecher , denn sie sperrten ihn einfach
in den Kühlraum . Erst am nächsten Morgen wurde
die Polizei verständigt und holte sich den Mann , in
welchem der zahllosem «! vorbestrafte dreißigjährige
Berufsdieb und Einbrecher Cölestin H o l a k o v s k h
ieftgestellt wurde . Allem Anschein nach hat der Fest¬
genommene versucht , gegen die Art seiner Festnahme
Beschwerde zu evheben , bzw . gegen die drei Männer ,
die ihn festgenommen hatten , vorzugehen . Diese
Versuche mußten allerdings mißglücken . Eine unbe¬
fugte Freiheitsbeschränkung läge nach dem Gesetz
nur dann vor , wenn der seiner Freiheit Berauhte
„ weder alö ein Verbrecher zu erkennen , noch ihn als
schädlichen oder gefährlichen Menschen mit Grund
nnzusehen Anlaß war " . Diese Voraussetzung war
nnn aber zweifellos gegeben . Eine andere Frage
freilich ist , ob nicht auch der Verbrecher Anspruch
darauf hat , ohne überflüssigen Verzug der zustän¬
digen Sicherheitsbehörde überliefert zu werden und
ob die Einsperrung des Ertappte » in der Kühlkam¬
mer nicht eine vermeidbare Quälerei bedeutet . Diese
Fragen haben aber mit dem vorliegenden Strafver¬
fahren nichts zu tun , in welchem Holakovskh wieder
einmal des Verbrechens des Diebstahls angeklagt
>var . Mit Rücksicht auf seine zahlreichen Vorstrafen
lautete daS Urteil des Strafsenats auf fünf Mo¬
nate schweren Kerkers mit nachfolgender
Anhaltung in der Zwangsarbeitsanstalt .

Vagabundenrache
Prag . —rb — Von großem Glück kann der

Landstreicher Josef S ist la sprechen , well er nicht
vor dem Schwurgericht , sondern nur vor dem Straf¬
senat angeklagt tvar . — Ain 10 . März ging der
Strohschober des Landwirtes Josef Slepiäka in der
Ortschaft CH r am st l bei Dobkis in Flammen auf .
Als verdächtig wurde der erst zwanzigjährige berufS -
und unterstandslose Angeklagte ausgegrisfen und
legte auch daS Geständnis ab , den Brand verschuldet
zu haben . Bei seiner Einvernahme erklärte er zu¬

nächst , eS handle sich um einen Racheakt , da ihm in
dem betreffenden Dorfe niemand Unterkunft für die
Nacht gewähren wollte . Später erklärte er ader , daß
der Landwirt SlepiLka ihn aufgefordert habe , in
diesem Schober zu übernachten und ihn dann anzu¬
zünden . Für diese Brandstiftung habe er ihm eine
Belohnung von 8000 XL angeboren . Im weiteren
Verlaufe der Untersuchung ergab sich aber , daß der
Schober überhaupt nicht versichert war und nur einen
Wert von 2000 XL repräsentierte , so daß die be¬
hauptete Anstiftung ganz sinnlos erscheint . Außer¬
dem stimmte die Personalbeschreihung , die der Ange¬
klagte von dem Landwirt Slepiika gab , absolut nicht ,
so daß ganz klar war , daß er das ganze Märchen
aufs Geratewohl erfunden hatte . Bei der Haupt¬
verhandlung vor dem Strafsenat des GR Dr
T r o st, vor welchem Slstka der boshaften Sachbe¬
schädigung und der fälschlichen Bezichtigung ange¬
klagt war , gab er diesen Sachverhalt auch zu. Er
wurde zu neun Monaten schweren Ker¬
le r S verurteilt .

Nmst mul HRsm

Versailles statt Salzburg . Der Stadtrat von
Versailles beschäftigt sich mit dem Plan , aus Ver -
sallleö ein nationales Zentrum der Musil und dra¬
matischen Kunst zu machen , das heiß » eine Art
französischen Salzburgs . Als Bruno Walter und
Torcanini sich entschlösse ». ' , niemals mehr nach
Salzburg zurückzukehren , ergriff Versailles die Ini¬
tiative , in seinen Manern große Festspiele zu schaf¬
fen Der Stadtrat beschloß , an der Stelle des soge¬
nannten „ Menu plaisir " aus der Zeit Ludwig XVI .
und Marie Antoinette , «in große - Theater zu er¬
richten .

Wochenspielplan de - Reuen Deutschen Theater - ,
Dienstag 7 44 : Die Pfingstorgel , Erstaufführung .
AI . — Mittwoch 744 : Aida , B 1. — Donnerstag
7 %: Die Pfingstorgel . C 1. — Freitag 7 %: Die
Hochzeit des Figaro . D. — Samstag 7 : Faust I .
und II . Teil , Abonn , aufgehoben . — Sonntag 244 :
Herzen im Schnee , 744 : Madame Pompadour .
Abonn . aufgehoben .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Heute .
Dienstag 8: Hoffnung . Gastspiel Leop . Kramer . —

Mittwoch 8: Hoffnung , Bankbeanite II und freier
Verkauf . — Donnerstag 8: George und Margaret ,
volkstüinliche Vorstellung . — Freitag 8: Hoffnung ,
Gastspiel Ukrainer . — SamStag 744 : Warum lügst
du , Cherie ? Volkstümliche Vorstellung . — Sonntag
844 : Zwei Dutzend rote Rosen , 744 : Der zerbro¬
chene Krug . Robert Guirkard — Fragment . Kleist -
Abend ( neuinszeniert ) .

5port -8piet Mrprrpfkege
Ueber 26 . 000 neue Mitglieder
Im DTJ - Verband

Jin Prager „ Lidovä düm " hielt am Sonntag
der Verhandsvorstand der DTJ gemeinsam mit den
Kreisvertretern unter Vorsitz des Obmannes Abg .
Vaverka eine Sitzung ab. Ueber das Gesetz für
die Wehrerziehung und weitere organisatorische Aus¬
gaben sprach Abg . Vaverka und nach den Berichten
der . Kreisvcrtreicr wurde eine Entschließung ange «

I nominell , in der es u. a. heißt , daß die DTJ Irlich
alle Verpflichtungen , die ihr die Wehrerziehung aufer -
legt , wie auch ihre sozialistischen Pflichten zum
Schutze der Republik , ihrer Demokratie und Frei¬
heit erfüllen wird .

AuS dem Berichte des BerbandSsekretärS Ch a r -
vät ging hervor , daß in der Zeit vom 1. Jänner
1037 bis EndeApril 1038 301 neue Vereine gegrün¬
det wurden und «in ZutvachS von mehr als 20 . 000
Mitgliedern zu verzeichnen ist . Den größten ZutvachS
tveisen die Zöglinge auf .

Im weiteren wurde den JubiläumSfeierlichkel -
ten der tschechischen sozialdemokratischen Partei im
Juni große Aufmerksamkell zugewendet . Am Schluß
der Sitzung sprach BerbcindSturnwart F i ö c r über
Stand und Stärke der SASJ , deren neunter Kon¬
greß bekanntlich Ende Mai in Amsterdam abge¬
halten wird .

Die ÖsAF nimmt zur Kenntnis . . ,

In einer am SaniStag in Prag stattgefundenen
VorstandSsitzung der EsAF befaßte man sich u. a.
auch mit dem Beschluß des DFB - Borstander betref¬
fend die Eingliederung in die SdP und den DDB .
Der EsAF - Vorsitzende Prof . Pelikan . interpellierte "
den DFV- Vertreter Dr . Schmieder , worauf man die
Ausführungen Schmieder » « ohne Kommentar " zur
Kenntnis nahm . In der gleichen Sitzung legte der
Obmann - Stellvertreter A. Heller ( DFB ) seine

. Funktion zurück , die Dr . Schmieder übernahm .
Es ist wirklich staunenswert , mit welcher demo -

kratifchen Gemütsruhe die verantwortliche Leitung

der CsAF vor der „Loyalität " der jetzigen . . Füh¬
rung " des Dstsill zurückweicht . Weil nach Dr . Schmie¬
der der Boykott der völlischen Turner die Existenz
der DFV - Beresne bedrohte, . mußte dieser Verband
zum „ Anschluß " schreiten . Ob «S so war oder ob
andere . Gründe " maßgeblicher erschienen , dar er »,
scheint lang « nicht so sekundär zu sein , al » daß die
EsAF • darüber mir mit Schweigen Hinwegkommen
könnte .

DFV- Divisionsspieie
In Prag blieb auf dem Slaviaplatze der D F T

über die SvBg Bodenbach mit 7 : 0 ( 6: 0) er¬
folgreich . Nach dem 4 : 0 - SIeg über die Teplitzer ein
paar Tage vorher wieder eine erfreulich « Fortsetzung .
Wir haben da » Teplitz - Spiel des DFC nicht gesehen ,
wollen jedoch annehmen , daß damals bester als am
Sonntag gespielt wurde . Waren die Bodenbacher in
keiner Phase de » Spiel ein rrnstzunehmender Geg¬
ner , so konnte man die Wahrnehmung machen , daß
e» die DFC - Elf mich versieht , ebenfalls intereffeloS
zu spielen . Aber immerhin sei sestgestellt , daß die
Prager ihren Sieg verdient haben . Beim Stande
8 : 0 für DFC wurde der Bodenbacher Tormann ver¬
letzt , der erst nach der Pause wieder antrat .

In Komotau teilten sich nach einem derben

Spiel DFK und Reichenberger FK mit 1: 1
( 1: 0) die Punkt «.

In der mährisch - schlesischen Gruppe kam eine
. Sensation " zustande : Der bisherige Spitzenführer
SK M. « Schönberg wurde in Jägerndorf
vom SB mit 2 : 5 ( 2: 1) geschlagen , so daß al ?
Gruppenmeister nun SB Jägerndorf da » Endspiel
um den DFB - Meister mit dem TFK bestreiten wird .
In Te s ch e n siegte der D S K über den D § B
Trovvau mit 7: 1 ( 8: 1) und in Oderberg
verlor der DSB gegen CDT Krawarn mit
0 : 8 ( 0: 0) .

klarte Ligaspiele

Zwei Ueberraschungen gab e» in der vorletzten
Runde , und zwar der Sieg der Proßnitzer und die
Niederlage der Kladnoer . Als sicherer Abstiegskandi¬
dat steht nun die Pilsener Viktoria fest , der zweite
wird erst in der letzten Runde ermittelt .

Auf dem Prager Svartaplatze siegten di « Haiti¬
herren erst nach Kampf und auch etwa » unverdient
über SK Pardubitz mit 8 : 2 ( 2: 0) . Ein Pardubitzer
wurde kurz nach Beginn verletzt und erlitt — wie
nachträglich festgestellt wurde — einen Beinbruch .
Slavia festigte ii » M. - Ostrau ihren zweiten Platz mit
einem sicheren Sieg von 8 : 1 ( 2: 0) über den SK
Sckles . - Osirau . SK Kladno verlor überraschend in
Pilsen gegen den SK , der zu den Abstiegskandidaten
zählte , mit 1 : 8 ( 1: 2) . Ebenso verbefferte der SK
Proßnitz auf eigenem Platze seine schlechte Position
durch ein 1: 0 ( 0: 0) über Viktoria Pilsen . In Nachod
gewann der SK gegen Viktoria Zi . Pov mit 1 : 0 ( 1: 0)
und in Preßhurg blieb Zidcnice über CSK mit 2 : 0
( 0: 0) verdienter Sieger .

Es überrascht gar nicht , daß nun auch die DFB -
Sch i e d S r i ch t e r sich unter die Fittiche der allein
seligmachenden „ Volksgemeinschaft " der SdP und die
. Erziehung " de » DTM stellen — denn in diesen
Kreisen bat man ja schon früher politisch in völki¬
scher Form gearbeitet bevor der DFV seine Karten
ausdeckle .

Englischer Fußballmeister wurde Arsenal
London nach seinem samstägigen 5 : 0 - Sieg über
Bolton Wanderers . Aber das hinderte nicht , daß
Arsenal am Sonntag in Rotterdam gegen Feyenoord
mit 0 : 1 ( 0: 0) da » Nachsehen batte .

Zwei Länderspiele gab es am Sonntag . In
Lausanne wurde dar Schweizer Team von Bel¬
gien glatt 0 : 8 ( 0: 1) geschlagen und in Bukarest ge¬
wann Jugoslawien gegen Rumänien 1: 0
( 1: 0) nach einem äußerst hart dnrchgeführten Spiel .

Au » tschechischen Divisionen . In der mittelböh -
niischen Division büßt « der Tabellenerste SK Lieben
gegen Viktoria Nusle wieder einen Punkt ein . das
Spiel endete 1: 1 ( 1 : 1) ; Bohemians verloren Über¬
raschend gegen Union Zstskov 0 : 8 und Cechie Karlin
wurde von HvLzda Kosit gar 6 : 0 geschiagen . —
Böhmen - Land : In der Ostgrnppe spielten der süh -
rende AFK Pardubitz gegen SK Königinhof und
Explosia Semtin gegen Aston Billa Jungbunztau je
1: 1; in der Westgruppe konnte der Tabellenführer
SK Kopisty in Beraun gegen Ceskt » Lev durch 1: 1
einen Punkt retten , während ESK B. - Budweis sei¬
nen Lokalrivalen Stadion mit 1 : 0 besiegte . — Mäh¬
ren - Schlesien : Baka Zlin gegen Slavia Michalkowih
9: 0, Rolny Proßnitz gegen Slovan M. - Ostrau 4: 8,
Mor . Slavia Brünn gegen Aso Olmütz 8: 1, Han .
Slavia Kremsier gegen Polonia Karwin 7: 1.

Sonstige Fußballergebniste . Prag : Rapid geg .
Sportbrüder 7: 2. — Neudek : DSK gegen Karls¬
bader FK 4 : 8 ( 8: 8) . — Karlsbad : Sparta geg .
DSB Saaz 5 : 8 ( 1: 2) . — GraSlitz : DFC gegen
Sportbrüder Brüx 6: 1. — Brüx : Schwalbe gegen
SK Rosenthal 8: 2, — Aussig : DFK gegen D « K
Dux 8: 0. — Schönpriesen : DSM gegen DFK
Bilin 4: 1. — Gablonz : BSK gegen Heröha - BSC
Berlin 1 : 2 ( 0: 1) . — Großschönau : Warn » -
dorfer FK gegen komb . Team 7: 1. — Brünn :
DSB gegen BSK 2: 0. — M. - Sternberg :
DSB gegen Aso Olmütz 2: 5. — An dapest : Fe «
rcncvaro » gegen KiSpest 2: 1, Ujpest gegen Budasok
1 : 0 . Hungariagegen Tarichauffeure 3: 2. — Wien :

Deutsche Wählerversammlung
Donnerstag , den 12 . Mal 1938 , findet um 2V Ahr im großen Saal der

Produktenbörse in Prag II. , HavNLeK platz eine

wahlemrsamm ' ung des Wahlblocks
der demokratischen Oeutschen

statt . ES sprechen der Spitzenkandidat Ernst Paul und andere Redner .

DIANA
FRANZBRANNTWEIN

DEIN

TREUER
freund :

M

Admira gegen Floridsdorfer AC 2: 1, Sportklub geg.FC Wien 1: 0, Simmering gegen Fav . AC 2: 1.
Basel : Schweiz B gegen Württemberg 2: 8.

Den Straftrnlauf Bichowitz —Prag - Ohrad , ( io
Kilometer ) getvann Pivonka ( Sparta Prag ) m
88 : 29 . 6 Min .

Davis - Cup mit Skandal

Sonderbare „ Völkerverständigung “
In Agram gelangte die Tennis - Begegnung um

den Davis - Cup zwischen den Team » der Tschechoslo¬
wakei und Jugoslawien » zum Austrag . Mit der
Zeit der Jahre entwickeln sich diese Spiele mit dem
weißen Ball so kämpferisch und teilweise so natio¬
nalistisch , daß auch in diesem Sportzweig die bür¬
gerliche . Völkerverständigung " arg in » Mißverhält¬
nis gerät . In Agram hat e» von Freitag bi » Sonn¬
tag starke Zusammenstöße gegeben , die in Berichten
der hiesigen bürgerlichen Presse u. a. also charak¬
terisiert werden : . Provokationen " , . Hölle von
Agram " , . feindliche Atmosphäre " , . rauflustige Stu¬
denten " , . Zuschauerraum wie mit Elekwizität ge¬
laden " , . Pfui Menzel " usw . — das möge genügen .
Die Tschechoslowaken getvannen am Freitag durch
Menzel einen Punkt , während Hecht verlor ; Samstag
siel an sie bas Doppel und damit 2: l »Führung und
am Sonntag verlor Menzel gegen Puniee 6: 8,1 : 8 ,
1: 6, 2 : 6 und Cejnar spielte mit MitiL 6: 8, 5: 7,6 : 4,
2: 6, 1: 2 ( abgebrochen ) . Der Abbruch de » letzten
Satze » führte dazu , daß Jugosiawien den 8: 2- Sieg
de » DabiS - Cuv - Kampfe » verkündete . Di « Tschecho¬
slowaken protestierten dagegen und haben Beschwerde
beim Cup - Komitee eingelegt .

Internationale » Schwimmreling in Preßbär, .
Da » von Bar Kockba veranstaltete . Internationale "
brachte u. a. folgende Ergebnisse : 100 Meter Frei «
stll : Körosty ( UDE Budapest ) 1: 01 . 7; 400 Meter
Fresitil : Grüf ( B) 4: 58 . 5 ; 100 Meter Rücken : Ba .
derle ( BK) 1: 12 . 1 ; 100 Meter Brüst : Bago ( B)
1: 20 . 6; 8X100 Meter Lagen : Bar Kochba 8: 86 . 4,
UTE Budapest 8 : 89 Min . — Frauen : 100 Meter
Rücken : Freund ( SPK Preßburg ) 1 : 24 ; 200 Meter
Brust : Singer ( BK) 8: 15 . 8 ; 4X50 Meter Freistll :
SPK 2: 29 . 5 Min . — Da » Wasserballspiel gewan¬
nen die Bubapester gegen Bar Kochba mit 12 : 2,

Der Mn .

Die Waste In der Hand

„ Sie gaben ihm ein Geloehr " ( They gave bim
a gim ) , — bat ist der ursprüngliche Name dieses
amerikanischen Film », und da » sollte auch seine Ten¬
denz sein : zu zeigen , wie die Geißel des Gangster¬
tums . unter der Amerika heute leidet ( wie Europa
unter der noch schlinuneren Geißel de » Faschismus >,
eine Folge de » Weltkrieges ist , derjungen Leuten Waf¬
fen in die Hand drückt «, sie zum Töten zwang , sie zur
Hochachtung der Gewalt erzog — und sie für immer
verdarb , Ivenn sie schivache Charaktere waren , die
der Krieg aus der Bahn des Berufs und der Zivi¬
lisation warf . „ Sie gaben ihm ein Gewehr , und er
hat nicht mehr aufgebört zu schießen " , sagt am Ende
der Kriegskamerad an der Leiche de » Gangsters , den

sein " ehemaliger Leutnant , der Polizeidetektiv wurde ,
aus der Flucht erschoß . Der Roman der beiden

Kriegskameraden , die sich in die gleiche Frau , eine

Krankenpflegerin , verlieben , weist viele Zufällig¬
keiten aus . die sich häufen , nachdem die beiden einan¬
der nach Kriegsende wieder begegnet sind : der

Schtvächling , der Gangster geworden ist , hat die

Frau geheiratet , der andere , der auf sie verzicbier
hat, muß sie retten , und die Aufregungen enden erit
mit dem Tode des Gangster », der seine Schuld zuerst
im Gefängnis büßen lvollte , sie aber schließlich mit

dem Leben büßt .
Die Schwächen der Handlung , die weniger in

der Idee als in der Durchführuiig liegen , lverden

durch da » treffliche Spiel der Hauptdarsteller fast

völlig ausgewogen . Sehr lebensvoll ist vor allem

Spencer Tracy in seiner braven Naturburschen -
Rolle , virtuos Gladys Georg « ( die man kürzlich
als „ Femme X. “ kennenlernte ) al » Krankenschwester
und Frau zwischen zlvei Männern , und auch Fran «
chot Tone ist erfolgreich bemüht , die Gestatt de»

Gangsters glaubhaft und verständlich zu machen .
—eis —

3d " dec *

Montag , den 16. ' Mai, veranstalten die

Kinderfreunde sn ihren « HeintzSmeLky 22 . Deutscher
Handwerkerverein , 8, Stock ) Zeinen ganz unge «

z w u n g e n e n . T e e « Ab e n d. Die älteren

Falken werden einig « nette Lieder singen , au » dein

Falkenleben werden lnstige Erlebnisse erzählt werden.
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